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Donnerſtag den 14. Juni 1833 


7 


Befanntmad ung. 


Es id zue offentlichen Kenntniß gebracht: daß die Erndte 


erien bei dem unterzeichneten Ober⸗Ländes⸗ 


Gerichte und den ihm untergeordneten Gerichts⸗Behoͤrden, von der Mitte des Monats Julius bis Ende Auguft 


dauern. 


Da in dieſer Zeit ein großer Theil des Beamten-Perſonals abweſend iſt, fo koͤnnen während derſelden 


nur die ſchleunigen Angelegenheiten und die Haft- und Unterſuchungsſachen, regelmäßig. bearbeitet. werden. 
Die Unterbehoͤrden und Juſtiz⸗ Commiffarien haben ſich nach dieſer Beſtimmung — welcher ſeither nicht 


allgemein dolge BIN . iſt — genau zu achten. 


Breslau den 5, Juni 1832. 


Koͤuigl. Preußiſches Ober⸗ Landes, Gericht von Säle in 


an D. 
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St. Petersburg, 05 2. Juni. — Zum Zeichen 
Ihres Allerhoͤchſten Wohlwollens haben Se. Mnjeſtaͤt 


der Kaiſer die Kommandeure folgender Könial. Preuß. 


Regimenter zu Rittern vom St. Annen, Orden ter 


Klaſſe zu ernennen geruht: des 6ten Küraſſter⸗Regiments 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Oberſt Lieutenant Branden⸗ 
fein; des 7ten Kuͤraſſier⸗Regmts. Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Großfuͤrſten Michail Pawlowitſch, Major Treskow, 


und vom St. Annen Orden 2ter Klaſſe in Diamanten: 


die Kommandeure des Zten ÜhlanenRegmts. Sr. K. 
Hoheit des Thronfolg'rs Zeſarewitſch, Großfuͤrſten 
Alexander Nikolajewitſch, Obe ſt Baron v. Kracht und 
des Iſten Infanterie-Regmts. Obriſt⸗ Lieutenant Fabek. 
Se. Majeftät der Kaiſer hat. unterm 17. April den 
Beſchluß der Miniſterkomitaͤt Allerhoͤchſt zu beſtaͤtigen 
geruhet in Betreff der Koloniſtrung an der Nordoſt⸗ 
füfte des ſchwarzen Meeres und an den Buchten von 
Sundſchukkule und Gelendſchik, und um fürs erſte ohne 
unnöthige Aufopferungen von Seiten der Regierung, 
Ruſſiſche Anſiedlungen in jener Gegend za gründen 
durch die, Leuten freien. Standes ertheilte Erlaubniß, 


ſich dort niederzulaſſen mit Befreiung von Abgaben 


und Laſten, und hat befohlen: Außer der den Euxini⸗ 


ſchen und Doniſchen Koſaken ertheilten Exlaubniß, ſich 


bei: Anap, Gelendſchick und andern Orten, wo unſere 


Feſtungswerke ſeyn werden, allmaͤhlig anzuſiedeln ohne: 
beſondere Underſtuͤtzunz von Seiten der Reg; a aber. 


mit immerwaͤhrender Web von e 


tungen, ausgenommen der eigenen Vertheidigung gegen 
die Gebirosvoͤlker, (woruͤber vom Generalſtaab Sr. 
Kai erl. Majeſtaͤt eine eigene Verfügung erlaſſen wer⸗ 
den wird) ſollen auch Kronsbauern, die auf irgend eine 
Weiſe freiwillig in diefe Gegenden gekommen find, dort: 
zur Anſtedelung zugelaſſen werden mit denſelben Rech 
ten und anf derſelben Grundlage, als fie gegenwärtig: 
in den kranskaukaſiſchen Koſaken Regimentern aufgenom⸗ 
men werden. Und um die Handeltreibende Klaſſe in 


dieſer Gegend zu beguͤnſtigen, die wegen der dortigen 


Häfen für den Handel ſehr vortheilhaft it, ſollen von: 
den Kaufleuten und Buͤrgern, welche ſich in Anap, 
Sundſchukkule oder in irgend einer unſerer Beſitzungen 

an der oͤſtlichen Kuͤſte des ſchwarzen Meers niederlaſſen, 

keine Abgaben fir das Recht Handel zu treiben gefor- 

dert und daſſelbe ſowohl ihnen als auch Leuten aller 
andern Staͤnde ohne alle beſondere Zertifikste bis zw 
der Zeit geſtattet' ſey, bis dieſe Gegend in völligen Am- 

bau gebracht und in Sicherheit!; gegen Streifereien ger 
ſtellt ſeyn wird, wozu vorlaufig eine 3 von 25 Jah 

ren anzunehmen. if. 8 


Oe ſt erreich. 5 
Wien, vom 6. Jun, — Die Nachrichten uber die 
Neiſe Jyrer K. K. Möoieftäten durch Iſtrien reichen 
bis zum 30. May. Allechoͤchſtdieſelben waren amp 


20 ſten gedachten Monats von: Parenzo zu. Novig nos 


* 


— 
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im erwünſchteſten Wohl eyn eingetroffen, und ſowohl 


auf dem Wege dahin als bei Ihrer Ankunft alldort 


von der herbeigeſtroͤmten Bevoͤlkerung mit freudigem 
Jubel empfangen worden. — Am folgenden Morgen, 
den 30ſten, nahmen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer die neu 
angelegte Straße nach Orſera in Augenſchein und be⸗ 
ſuchten am Nachmittage das Criminal Gerichts-Gebaͤude 
"über deſſen vortreffliche Bauart Allerhoͤchſtdieſelben Ihre 
Zufriedenheit zu erkennen gaben. — Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiſerin beehrten an gebachtem Tage die Schulen und 
das Krankenhaus der Stadt mit einem Beſuche und 


geruhten mit muͤtterlicher Sorgfalt Sich uͤber alle 


Details dieſer oͤffentlichen Inſtitute die genaueſte Aus⸗ 
kunft erſtatten zu laſſen. Spater machten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kaiſerin eine kleine Luſtfahrt auf⸗dem Meere, 
um der Abfahrt der vier im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe beizuwohnen. — Die Allerhoͤchſten Reiſenden 
waren geſonnen, am 31. May Nachmittags uͤber Valle, 


Dignano nach Pola abzureiſen, wo Ihre Majeſtaͤt die 


Frau Erzherzogin, Herzogin von Parma mit Ihren 


Majeſtäten zuſammenzutreffen gedachten, und Sich da⸗ 
her am 31. May an Bord des Dampfbootes „Erzher⸗ 


jogin Sophie“ von Trieſt aus dahin eingeſchifft hatten. 
Ihre K. K. Hobeiten det Erzderzog Vice⸗Koͤnig des 
Lombardiſch Venetianiſchen Königreichs und Hoͤchſtſeine 


ducchlauchtigſte Gemahlin, find am 1. Juni Abends 


um 6 Uhr von Mailand zu Trieſt angelangt und im 
Pallaſt Caxeiotti abgeſtiegen. - 


Deu t ſch lla n d. f 
Stuttgart, vom 3. Juni. — Geſtern Abend 


- find Ibre Hoheiten der Herr Herzog und die Frau 


Herzogin Eugen von Wuͤrtemberg mit dem Prinzen 
Wilhelm hier eingetroffen und im Koͤuiglichen Schloſſe 
abgeſtiegen. ; 


Kaſſel, vom 3. Juny. — Se. Hoheit der Kurs 


prinz und Mitregent haben dem Miniſterial-⸗Nathe 


Eagena den Titel und Rang eines Regierungs⸗Directors, 
unter Vorbehalt der demnaͤchſtigen Uebertragung des 
Directoriums einer Provinzial⸗Regierung, ertheilt, auch 
deuſelben von den Geſchaͤften eines landesherrlichen 
Commiſſars bei der Staͤndeverſammlung gnaͤdigſt zu 
entbinden und ſolche dem Steuer- Director Meiſterlin 
zu übertragen geruht. 8 5 


Frankfurt % M., vom 6. Juni. — Sir Walter 
Scott iſt hier angekommen und im Ruſſiſchen Hofe ab, 
geſtiegen. 185 


Frankreich. = 


Paris, vom 2, Juny. — Der Herzog von Orleans 


nahm am 30ſten v. M. die Feſtungswerke von Lyon, 
in Augenſchein und ſetzte am folgenden Tage ſeine 
Reiſe hach Vienne fort. 

Der Bericht, wodurch der Miniſter des Innern bei 
dem Könige darauf angetragen hat, die Bezirke Laval 


ſchuͤtzen. 
wo das gemeine Recht zur Wiederherſtellung der Ruhe 


vor, die in die Bezirke Laval, 
Vitré eingeſchloſſenen Gemeinden in Belagerungszu⸗ 


und Chateaugontier im Departement der Mayenne, fo 
wie den Bezirk Vitrs im Departement der Ille und 
Vilaine, in Belagerungszuſtand zu erklären, lautet alſo: 


„Sire! Die vornehmſte Pflicht der Regierung iſt, den 


Öffentlichen Frieden aufrecht zu erhalten und zu bes 
Das Geſetz ſelbſt hat den Fall vorherbedacht, 


nicht mehr ausreichen moͤchte; es hat zu dieſem Behufe 
Ausnahmemaßregeln verfügt. Der Augenblick iſt ge- 


kommen, dieſe Maßregeln, die ſtets der geſetzlichen Ord⸗ 


nung angehören, auf einem Punkte des Reichs in An⸗ 
wendung zu bringen. Die Partei der vorigen Regke⸗ 
rung hatte ein Complott geſchmiedet, das auf mehrer 
ren Punkten zugleich ausbrechen ſollte. In Ma ' ſeille 
ohne Kampf deflegt, hat es im Weiten den Bürgerkrieg 
angefacht. Die Chouanerte, dieſe Lieblingswaffe jener 
Partei, iſt in verſchiebenen Departements mit ibrem 
gewöhnlichen Gefolge von Diebſtahl, Brand und Mord 
wieder erſchienen. Handel und Wandel find in den 
von den Änfurgirten Banden durchſtreiften Ortſchaften 
gehemmt, die Sicherheit der Perſonen iſt gefaͤhrdet, 
der gewöhnliche Lauf der Gerechtigkeit unter brochen. 
Ein ſolcher Zuſtand der Dinge darf nicht von Dauer 
ſeyn. Schou iſt der Aufſtand, — Dank der Thaͤtig⸗ 
keit, dem Muthe und der Hinzebung der Behörden, 
der Nationalgarden und der Lintentruppen, auf mehrer 
sen Punkten gedämpft und in einen kleinen Kreis ein⸗ 
gezwaͤnzt worden, wo ihm jetzt auf einmal ein Ende 
gemacht werden muß. Die Regierung hat bei jeder 
Gelegenheit ihre Achtung vor dem gemeinen Rechte be⸗ 
wieſen; ader bei dem Anblicke der von den Rebellen 
des Bien raͤuberiſchen Handlungen würde ein lenge⸗ 
res Beharren bei den gewohnlichen Mitteln keine an⸗ 


dere Folge haben, als daß das Feuer des Aufruhrs in 


feinem gegenwaͤrtigen geringen Umfange fortwuͤthete, 


während es ganz erſtickt werden muß. Die Menſch⸗ 


lichkeit ſelbſt erheiſcht entſcheidende Maßregeln, die 
einer beſonderen Geſetzgebung angehoͤren, und die An⸗ 
wendung ſolchee Maßregeln findet im Voraus eine hin⸗ 
laͤngliche Rechtfertigung in den Exceſſen, wodurch ſie 
provocirt wird. Eine raſche und ſtreuge Unterdruͤckung 
der Unruhen wird das Blut unſeres braven Militaire 
und der hochherzigen Bürger, die deſſen Gefahren thei— 
len, ſchonen, zugleich aber auch die Ungluͤcklichen ſelbſt 
retten, die jene Partei dem Verderben entgegenfuͤhrt. 
Der Belagerungszuſtand, Sire, liegt in dem Intereſſe 
Aller, und eben weil wir die Ueberzeugung von der 
Wirkſamkeit einer ſolchen Maßregel zur voͤlligen Daͤm⸗ 
pfung der Unruhen haben, ſchlagen wir Ew. Majeſtaͤt 
Chateaugontier und 


fand zu erklären. - Demgemaͤß habe ich die Ehre, Ew. 
Majeſtaͤt die anliegende Verordnung zur Vollziehung 
vorzulegen. Ich bin u. ſ. w. f : 
(gez.) Nontali vet.“ 
Die bis zum 30ſten v. M. reichenden Berichte aus 
dem Weſten entha.ten im Weſentlichen Folgendes; „In 


ſtanden. 


aus denen ſie ſich entfernt hatten. n 
Schloſſe la Chaperonniere fortgeführten Gefangenen 


f R re 
Folge der Unterſuchung über den Aufſtand bei la Claye 


haben 20 neue Verhaftungen ſtatt gefunden. Die An⸗ 
geklagten find am 28ſten von la Claye nach dem Ge⸗ 
fängniffe von Sables abgeführt worden. Sanſon Bri⸗ 
queville, deſſen Wohnung mehreremale durchſucht wor⸗ 
den war, iſt in Mieuil le Dolent in der Nacht auf 
den 29. May nebſt einem gewiſſen Mondavi verhaftet 
worden; dieſer Fang iſt von Wichtigkeit. Das Depar⸗ 
tement der niedern Loire iſt, ungeachtet der Bewegun⸗ 
gen im benachbarten Norden und Oſten, durch keine 
Banden beunruhigt worden. Die Pächter haben allen 
Lockungen widerſtanden; ein junger Mann, Herr von 
Fretay, aus dem Departement des Finiftere, der des 
waffnet durch das genannte Departement zog, um ſich 
nach einem der im Aufſtande begriffenen Punkte zu 


begeben, wurde feſtgenommen. Im Departement der 


Maine und Loire hat ſich die Aufregung gelegt. Die 


Geruͤchte über die im Departement der Mayenne aus, 
gebrochenen Unruhen haben ſich als übertrieben ergeben; 


250 Freiwillige von der Nationalgarde von Angers 
find, von einem Sohne des Generals Delauge ange⸗ 
fuͤhrt, abmarſchirt, um zu dem General Ordener zu 
ſtoßen, der mit allen disponiblen Truppen nach einem 
für bedroht gehaltenen Punkte des Departements ad» 
gegangen iſt. Die jungen Landleute des Bezirkes von 


Segré haben, fo wie die dortigen Meier tibeſitzer, allen 


Bemühungen, fie zum Aufſtande zu bewegen, wider 
n. Einige junge Leute aus den alten Familien 
des Departements find in ihre Schiöffer zuruͤckgekehrt, 


ſcheinen auf eine Bewegung in Paris gerechnet zu 
haben. Der Bezirk von Beauprsau iſt ruhig; die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung wird thaͤtig fortgeſest. Die 


des Sarthe- Departements verbreitet. Im Bezirke la 
Suze iſt der Aufſtand gedaͤmpft; fat alle Theilnehmer 
an der Entwaffnung der Nationalgarden von Chemirs 
le Gaudin find verhaftet oder haben ſich ergeben; die 
22 den Gardiſten abgenommenen Gewehre find wieder 
aufgefunden worden. Die Nationalgarden von la 


Siehe, Mayet, Pont, Vallaint und Mand'gné haben 


das Land durchſucht, mehrere Chouans verhaftet, und 
Pulver ſo wie zwei weiße Fahnen in Beſchlog genoms 
men. Sable uiſt ruhig. Der Koͤnigl. Prokurator hat 
das Schloß la Renaudiére durchſucht und Waffen fo 


wie aufruͤhreriſche Inſignten gefunden. Der Beſißzer 
des Schloſſes, Herr Rivaut, und ein anderer bekaun⸗ 


ter Anſtifter der Inſurrection, wurden feſtgenommen. 
Im Sarthe- Departement kaun man den Aufſtand als 


unterdruͤckt betrachten; einige Unruheftifter baben freies 


Geleite verlangt; die Behoͤrde bewilligt es aber, den 
erhaltenen Inſtructionen gemäß, keinem derſelben. Be⸗ 
ſonders im Departement der Mahenne, nach der Grenze 
der Ille und Vilaine zu, baden’ die Banden ihre letz⸗ 
ten Kräfte concentrirt. Truppen ſind abgeſandt, um 


Chanay geblieben. 


das iſt Alles, was man bavon erfahren hat. 


fie zu vernichten und aus den Departements der Orig, 


Sarthe, Ille und Vilaine kommen noch mehrere ans 


dere herbei. Die beſte Eintracht hekrſcht zwiſchen den 
Nationalgarden und den Truppen. Der Bezirk von 
Grez⸗en-Bonsre iſt faſt ganz frei; die beiden Haupt 
rädelsführer der dortigen Bande, Leroi und Gutter 
St. Martin find in den Gefechten bei Vezouzière und 
Der General Bigarre verfolgt mit 
200 Mann eine Bande, welche Herr v: Conasnon 
zwiſchen Bourgon und St. Hervs organiſirt. Der 
Präfekt der Mayenne iſt für den Banden-Chef Pont 
farey um freies Geleit angegangen worden, hat es 
aber verweigert, da er eben einen von dieſem Mädels 
fuͤhrer an einen Maire gerichteten Brief, worin mit 


Brand und Pluͤnderung gedroht wurde, in Händen 


hatte. Viele junge Leute haben dieſe Bande verlaflen 
und die Gewehre bei den Maires ihrer Gemeinden 
niedergelegt.“ ER 

Der Nouvelliste meldet: „Unter den geſtern hier 
verhafteten Perſonen nennt man den Grafen pon Mo⸗ 
niere, den ehemaligen Garde⸗Offizier Herrn von Chau⸗ 


mont, den geweſenen Gendarm Sibue und den Juli⸗ 


Ritter Cauchard, der als einer der vier Abtheilunge⸗ 
Chef bezeichnet war, welche in Paris operiren follten. 
Bei dem Letzteren fand man viel Geld und wichtige 
Papiere, die manchen Aufſchluß über das Komplott 
vom 2. Februar d. J. geben ſollen.“ — Der Messa- 
ger nennt unter den Verhafteten noch den Grafen 


v. Toucheboeuf, den Baron v. Eorbife und Hrn, 
Die aus dem 


Mounier. f 

Im Indicateur de Bordeaux vom 28ſten v. M. 
lieſt mau: „Die Karliſtiſche Partet hat auch hier 
einen kleinen contrerevolationgiren Verſuch gemacht. ° 


Die Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr wurden einige dreißig 
Bewesung der vom General Gupe geführten National. 
garden von le Mans hat Schrecken unter die Chouans 


mit Stocken bewaffnete Individuen hinter den Bädern 


der Quinconces nach dem Entrepot zu, geſehen; ein 


Wagen fuhr nach dem Orte, wo fie waren, und ſetzte 
ſich einen Augenblick in Communication mit ibnen; 
1 Geſtern 
früh bemerkten zwei Reiſende, die ſich nach dem Dampf⸗ 
ſchiffe begeben wollten, auf dem Platze Ludwig Philipps 
auf einem Baume vor dem Kaffeehauſe ber Rotunde 
eine weiße Fahne mit Lilien und der mit grüner Wolle 
eingeſtickten Inſchrift: „„In mir ruht Frankreichs 
Heil.“ Ein mit einer Nadel daran befeſtigte's Par 


pier enthält Schmähungen auf die Perſon des Königs f 


uns einen Aufruf an das Volk.“ 
Paris, vom 3. Juni. — Vorgeſtern gleich nach 


ſeiner Ankunft aus Comp:egne hielt der König in Ot. 


Cloud einen dreiſtuͤndigen Miniſterrath. Geſtern Mit⸗ 
tag kamen Se. Maj. zur Stadt. Nach gehaltenem 
Miniſterrathe kehrt: der König nach St. Cloud zar uͤck. 

Es iſt bereits gemeldet worden, daß die Herzogin 
von Berry und General v. Bourmont in der Vendse 
ſich aufhielten. Der heutige Moniteur beftätigr 
nun dieſe Nachricht und ſagt deutlich, daß dieſe Dame 


und ihr Begleiter am. 25ſt in der nun in Aufruhr 


0 


; = 
lebeuden Provinz waren. Das offizielle Blatt giebt 
noch ein aufgefangenes Schreiben eines Vendsers an 
die Herzogin, worin Aber die Hülfloſigkeit ihrer Partei 
geklagt und um ſchleunige Unterſtuͤtzung gebeten wird. 


— Der Courrier frangais enthält folgende Original- 


briefe der Herzogin von Berry, die nun im Marais 
(Vendce) iſt: „After Brief. „Ich kenne ſeit lange, 
mein lieber Coislin, den Eifer und die Ergebenheit, 
welche Sie und bie Ihren der Sache meines Sohnes 
weihten mw. Mer Brief. „Meine F eunde mögen 
ruhig ſeyn. Ich bin in Frankreich und bald in der 
Vendée; von da aus werden ihnen meine beſtimmten 
Befehle zukommen. Sie werden ſie den 25ſten d. 
empfangen. Es hertſchte im Suͤden nur ein Irrthum. 
Ich bin Übrigens mit Ihren Vorkehrungen zufrieden. 
Meine treuen Provinzen im Weſten werden den Ihri⸗ 
gen nie fehlen. In wenig Tagen wird ganz Frank⸗ 
teich wieder feine alte Wuͤrde, die feines alten Glücks an 
nehmen.“ (In dieſem Schreiben beklagt fir ſich über 
die ſchlechten militairiſchen Vorkehrungen. Auch hofft 
fie, bald den Hru. Marſchall Bourmont bei ſich zu 
ſehen.) — Sie giebt den 24. May als den Tag der 
Vollziehung an, der ganze Weſten von Frankreich ſoll 
ſich erheben. (Wie es ſcheint iſt aber Gegenbefehl ger 
geben worden und der Ste und 4. Junk find die neuen 
Tage, wo ganz Frankreich aufſtehen und ſich für Hein⸗ 
rich V. etklären fol.) Dann folgen noch mehrere 
Tagsbefehle. — Die Nationalgarden zeigen den groͤßten 
Enthuſiasmus und es hängt blos von der Regierung 
ab, die Sache gͤnſtig zu beendigen. — Sie darf ſich 
nur an die Patrioten wenden. Die Herzogin hat viel 
auf die Soldaten gezahlt. Der Gegenbefehl des aus⸗ 
zubrechenden Aufſtandes iſt von Paris aus gegeben 
worden, und vielleicht durch einen berühmten Advokaten 


und Deputirten (Berryer) dorthin gebracht worden. — 


Einige behaupten, die Herzogin ſey in Paris. Der 
Gegenbefevl iſt in der Mayenne nicht befolgt worden; 
die Parteigänger waren zu unruhig. 


England 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 1. Juni. Es wurde der Antrag ge 


macht, daß der Bericht uͤber die Raformbill erſtattet 


werde. Graf v. Carnarvon nahm dieſen Anlaß wahr, 


um ſich abermals auf das feierlichſte gegen „die vor 


liegende überaus verderbliche und revolutiongire Map 
regel“ auszuſprechen, „eine Maßregel, die durch dieſes 
Haus durch die verfaſſungswidrigſten Mittel — nickt 
etwa durch ein rechtliches Raiſonnement und gute As 
gumente, ſondern durch ein Verfahren geführt worden, 
welches die Unabhängigkeit des Oberhauſes, durch welche 


allein die Unabhängigkeit der Krone vor der Zerſtoͤrung 


des Augenblicks geſichert werden kann, vernichtet hat. 


i f — bei dem 

mag nicht — fuhr der Redner fort N 

1 Zuſtande, in welchem ſich gegenwaͤrtig 
die Baͤuke Eurer Herrlichkeiten befinden, dadurch, daß 


ich es zu einer Abſtimmung Über die Frage bringe, 


— 
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vollends Komödie ſplelen mit dem, wos noch don 
Ihrer Würde zurückgeblieben iſt; wiewobl die Unter⸗ 
ſtuͤtzer der Bill eben ſo gut wie ich ſelbſt wiſſen, daß, 
wenn die unabhängigen Stimmen der großen Majori⸗ 
taͤt dieſes Hauſes geboͤrt werden koͤnnten, die Bill 
laͤngſt von feiner Tafel geſchleudert worden wäre. Wie 
erlangte der edle Graf ſeinen augenblicklichen und 
überaus ungläcfeligen Sieg? Lediglich dadurch, daß 
eine große Maſoritaͤt der hochherzigſten und unabhaͤn⸗ 
gigſten Pairs es vorzog, ſich ganz und gar fern zu 
halten, als durch ihre Oppoſition Se. Maſeſtaͤt in eine 
Lage zu bringen, welche kein wahrer Freund ſeines 
Vaterlandes ohne Schrecken wahrnehmen kann. Dies 
iſt das ganze Geheimniß, das den kleinen Majoritaͤten 
des edlen Grafen zum Grunde liegt; aber es iſt noth-⸗ 
wendig, daß das Land es erfahre. Mit dieſem Pros 
teſte hinſichtlich meiner feier ichen Mißbilligung der 
Bill, will ich für immer von derſelben Abſchied nehmen. 
Auf keine Weiſe mag ich mich noch dazu hergeben, 
auch in dem dritten Akte dieſes Poſſenſpiels, durch 
welches unſere Wirte und Unabhaͤngigkeit in 14 Tagen 
geſchaͤndet worden, eine Rolle mitzuſpielen, und ich 
hoffe, daß am Tage der dritten Leſung der Bill kein 
edler Lo d in dieſem Haufe geſehen werden wird, mit 
alleiniger Ausnahme der Abfaſſer und Unterſtuͤtzer einer 
Maßregel, welche nothwendig damit enden muß, daß 
alle unfere beſtehenden Inſtitutionen umgeſtü⸗zt und 
vernichtet werden.“ (Hoͤrt, hoͤrt!) Graf v. Suffolk 
erwiederte, er koͤnne bloß die Selbſtgefaͤlligkeit bewun⸗ 
dern, mit der der edle Graf eine Maßregel, welche 
die einmuͤthize und anhaltende Unterſtuͤtzung der mitte 
leren Klaſſen des Engliſchen Volkes mit Einſchluß faſt 
aller derjenigen gefunden, die dem Brittiſchen Namen 
einen moraliſchen und intellektuellen Glanz verliehen, 
ein Poſſenſpiel nenne. Kein Poſſenſpiel ſey es, wenn 
dem Eugliſchen Volke zum erſten Male das geſtattet 
werde, wozu es verfaſſungsmaͤßig berechtigt waͤre, kein 
Poſſenſpiel, wenn das Unterhaus das werde, was es 
ſeyn muͤſſe, nämlich nicht die Kreatur von einigen und 
90 Burgfleckenbeſitzen, fondern wahrhafter Repraͤſen⸗ 
tint der Veduͤrfniſſe, der Intelligenz und der Jutereſſen 
des Volkes. Der edle Graf irre fd ſehr, wenn er 
glaube, daß die Bill auf ihre bisherige Stufe ganz 
ohne Raiſonnement von Seiten ihrer Unterſtützer ges 
langt ſey; deun wenn ion ſeine Ohren nicht getaͤuſcht, 
fo habe die Oppoſition ſelbſt zugegeben, daß z. B die 
Klauſel wegen Vermehrung der Repraͤſentation von 
London auf überzeugende Weiſe argumentirt worden 
ſey. Auch von der Zehn- Pfund: Klaufel hätten. edle 
Lords ‚gegenüber geſagt, daß ſich nichts Begruͤndetes 
da jegen einwenden laſſe. Graf v. Carnarvon blieb 
dabet, daß er das Ganze eine Poſſenſpiel nennen 
müffe, von dem er nur wuͤnſche, daß es nicht am Ende 
noch zum Trauerſpiel werde. Der Bericht uͤber die 
Bill wurde demnaͤchſt erſtattet. Mehrere Lords, nar 
mentlich Graf Harewood und der Graf v. Salisbury, 
ſchlugen noch einige Amendements vor. Der Letztere 
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verlangte unter Anderem, daß alle Wähler von ver 
ſallenen Burgflecken das Wahlrecht auch dann behalten 
und ansuͤden ſollten, wenn nicht innerhalb des 7 Mei⸗ 
tens Bezirkes ihres Wohnortes, ſondern etwas weiter 
entfernt, die Grafſchafts Wahl ſtattfaͤnde, Dieſes, fo 
wie alle übrige Amendements, wurde jedoch ohne Ab⸗ 
ſtimmung verworfen und die dritte Leſung der Bill 
wurde auf Montag den Aten Juni feſtgeſetzt. Der 
Marquis v. Northampton kuͤndigte an, 
dieſem Tage als Zuſatz zu der Bill in Antrag bringen 
werde, die Beſtimmung aufzuheben, wonach Mitglieder 
des Unterhauſes ihre Sitze aufgeben und ſich einer 
neuen Wahl unterwerfen muͤſſen, ſobald ſie ein hohes 
Stagtsamt annehmen. Lord Ellenborough ſtellte ans 
heim, ob dieſer Antrag von dem auf die eritte Leſung 
nicht zu trennen: ſey, da bei dem letzteren -die Mit; 
glieder der Oppoſition ſchwerlich anweſend ſeyn moͤchten. 
Auch Graf Grey meinte, daß es beſſer ſeyn wuͤrde, 
den Antrag zum Gegenſtand einer beſonderen Bill zu 
machen. Hiermit zeigte ſich der Marquis v. Nor thamp⸗ 
ton denn auch einverſtanden. Marquis v. Salisbury 
kuͤndigte nunmehr ſeinerſeits die Abſicht an, einen Zu⸗ 
ſatz zur Reformbill vorzuſchlagen. Das Haus vertagt 
ſich um halb 11 Uhr. g 


London, vom 2. Juni. — Ihre Majeftäten find 
vorgeſtern von Baflbys Park wieder zur Stadt gekom⸗ 
men. — Geſtern gab der König dem Hannoͤveriſchen 
Miniſter, dem Grafen Grey, Viscount Beresford und 
dem Sir James Kempt Audienzen. — Geſtern Nach⸗ 
mittag beehrten Ihre Majeſtaͤten ein von Sir Wathen 
Waller und der Baronin Howe, zur Jahresfeier des 


vom Grafen Howe erfochtenen See⸗Sieges, veranſtal⸗ 


tetes Feſt in Twickenham mit ihrer Gegenwart. Die 
Prinzeſſin Auguſte fand ſich eben falls bei dem Feſte ein. 

Der Belgiſche General Gobiet hatte vorgeſtern Mor⸗ 
gen eine lange Unterredung mit dem Lord Palmerſton. 
Der Zweck ſeiner Miſſion ſoll ſeyn, eine beſtimmte 
Einmiſchung von Seiten der Konferenz zu erlangen, 
um den Koͤnig von Holland zu sinem ange meſſenen 
Arrangement und vor allen Dingen zu der ſchleunigen 
Räumung des Belgiſchen Gebiets zu veranlaſſen. Herr 
van de Weyer wird am 12ten oder 13ten Juni in 
London zurück- wartet. Waͤprend feiner Abweſenheit 


verſieht Herr Wallez die Functionen eines Geſchaͤfts, 


traͤgers am biefigen Hoſe. 5 
Aus Plymouth meldet man vom 31. May: „Am 
Sontag Morgen trafen der Talavera von 74 K. und 
der Conway von 28 K. von Portsmuth hier ein, und 
nachdem der erſtere eine Abtheilung der Marine Artil⸗ 
lerie mit hren Feldſtuͤcken an Bord des Ronnory ges 
bracht hatte, ſegelte dieſer gemeinſchaftlich mit dem 
Talave a noch an demſelben Morgen ab, wie man 
glaubt, nach Madeita, obgleich von anderen Seiten 
behauptet wird, daß Liſſabon der Dt ihrer Beſtim⸗ 
mung ſey. Der Conway wartet auf dis Ankunft des 
Grafen Malgrave, Sonvermeur von Jamaika, der aber, 


daß er an 


wie man glaubt, nicht feuͤher von London abgehen wi d, 
als bis die Reform Bill vollſtaͤndig durchs Oberhaus ger 
gangen if.’ 


NIi der le A h e. 

Aus dem Haag, vom 3. Juni. — Bevor Se. 
Majeftät nach dem Loo abgegangen ſind, haben Hoͤchſi⸗ 
dieſelben noch dem Marquis von Dalmatien, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten des Königs der Franzoſen am hir, 
ſigen Hof, eine Audienz verliehen. 

Fortſetzung der den beiden Kammern den 
Generalſtaaten gewordenen Mittheilungen. 

Der Miniſter fuhr fort: „Dem Londoner Konferenz! 
Protokolle Ne. 57 vom 18. April zufolge, fand an ge⸗ 
nanntem Tage die Auswechſelung der Ratificationen 
des Traktates vom 15. November durch die Bevoll⸗ 
maͤchtigten. Oeſterreichs und Preußens ſtatt, und die 
der Bevollmaͤchtizten Rußlands erfolgte, dem Protokolle 
Nr. 58 gemäß, am 4. May, auf die in dieſen Proto, 
kollen und in den Ratifications⸗Akten erwähnte Weiſe. 
— Bei der Ueberſendung des 59ſten Protokolles an 
die Bevollmächtigten der Niederlande richtere die Roms 
ſerenz zugleich nachſtehende vom 4. May datirte Notes 
an dieſelben: 8 alla 

„An Ihre Excellenzen die Herren van Falck 
und van Zuylen van Nyevelt. 
London, den 4. May 1822. 
Die unterpichneten Devollmächtigten Oeſten reichs, 
Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands 
haben die Ehre, Ihren Excellenzen den Herren Bevoll⸗ 
mächtigten des Königs der Niederlande das beiliegende 
Ptotokoll zu überreichen, welches in Folge des Aus, 
tauſches aller Rotificattons⸗Urkunden des Traktates vom 
15. November von der Londoner Konferenz unter zeich⸗ 
net worden iſt. — Indem fie Ihnen dieſe Mittheilun⸗ 
gen machen, nehmen ſich die Unterzechneten die Frei⸗ 
heit, Sie zu fragen, ob Sie von dem Könige, Ihrem 
erhabenen Herrn, die nöthigen Vollmachten und Inſtrae⸗ 
tionen erhalten haben, um unter den Auſpiz en der 
Londoner Konferenz eine definitive Verhandlung zwiſchen 
Holland und Belgien abzuſchließen und zu unterzeich⸗ 
nen. — Die Unterzeichneten ergreifen dirſe Gelegenbeit, 
um Ihren Excellenzen den Herren Bevollmächtigten 
Sr. Niederlaͤndiſchen Majeſtuͤt die Verſicherungen ihrer 
Hochachtung darzubringen. i 5 
Gez.) Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. 
Palmerſton. Bülow. Lieven, Ma 
5 . tuſzewiez.“ x } 
Die Königlihen Bevollmächtigten haben darauf uns 
term 7. May durch eine Note folgenden Inhalts 
geantwortet: 

„An Ihre Excellenzen die Bevollmächtigten 
der fünf in der Londoner Konferenz vercy 
8 nigten Höfe. . : 

a . London, den 7. May 1832. 
Dis unterzeichneten Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande haben die Ehre gehast, die 


zu garantiren. 
Freiheit, bemerklich zu machen, daß, dem 34ſten Pros 


zu unterhandeln. 
ſchaͤtzen, jene Unterhandlung beute wieder aufnehmen 
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Note zu empfangen, welche JJ. EE. die Bevoll⸗ 
mächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands die Güte gehabt haben, un: 
term Aten d. M. an fie zu richten, und der eine Abs 


ſchrift des Protokolles Nr. 59 der Londoner Konferenz 
„beigefügt war. — Jene Aktenſtuͤcke find ſogleich nach 


dem Haag befoͤrdert worden, und die Unterzeichneten 


werden ſich gleicherweiſe beeilen, Ihren Exc. den Enut⸗ 


ſchluß mitzutheilen, der in Folge derſelben von der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Regierung gefaßt werden wird. — Mittler⸗ 
weile iſt es ihre Pflicht, an die Proteſtation zu erin⸗ 
nern, welche ſie, auf Befehl ihres erhabenen Sou⸗ 
verains, in ihrer Note vom 14. December 1831 in 
Betreff des Traktates vom 15. November niedergelegt 
haben. Mit unendlichem Bedauern ſehen ſie, daß die 
Konferenz geneigt iſt, jenen Traktat als die un verän⸗ 
derliche Grundlage der Trennung, der Uns 
abhaͤngigkeit, der Neutralität und des Ter⸗ 
ritorial-Beſitz⸗Zuſtandes Belgiens zu betrach⸗ 
ten, während fie von ihrer Seite darauf beſtehen muͤſ⸗ 
ſen, denſelben als dem Anhange A zum 12ten 
Protokolle und dem 19ten Protokolle, wel⸗ 
che die Stellung des Koͤnigs den fünf Maͤch⸗ 
ten gegenüber beſtimmt entſchieden haben, 
weſentlich entgegenlaufend zu betrachten. Dieſes find 


die Worte der oben erwähnten Proteſtatton, welche fie 


hier, fo weit dieſelben Anwendung finden, wiederholen. 
— Ein Zuruͤckkommen anf. frühere Vorgänge wird eben⸗ 


falls durch jenen Theil des ögſten Protokolles nothwen⸗ 


dig gemacht, wo geſagt wird, daß die fünf Höfe fort⸗ 
fahren, die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
Die Unterzeichneten nehmen ſich die 


tokolle zufolge, ein temporairer Waffenſtillſtand für 
zweckmaͤßiger als ein unbeſtimmter erachtet würde, und 
baß die Konferenz demgemaͤß eine ſechswoͤchentliche Ein; 
ſtellung der Feindſeligkeiten vorſchlug. Dieſer von ter 
Niederländifchen Regierung genehmigte Zeitraum wurde 
in der Folge bis zu einem beſtimmten Tage verlängert; 


aber ſeitdem (25. October 1831) iſt der Waffeuſtill⸗ 


ſtand nicht erneuert worden, und ohne unkerſuchen ju 
wollen, wie von der Garantie eines Zuſtandes der 
Dinge, der gar nicht exiſtirt, die Rede ſeyn kann, Bes 
ſchraͤnken ſich die Unterzeichneten darauf, zu erklaͤren, 
daß ihr Souverain auf keine Weiſe die feierlichen Ver⸗ 
pflichtungen uͤbernommen hat, deren in dem neuen Pro; 
tokolle Erwähnung geſchieht. — Schließlich, und um 
die Frage zu beantworten, welche die Note der Herren 
Bevollmächtigten der fünf Höfe enthalt, muͤſſen ſſch die 
Unterzeichneten auf den Juhalt ter Vollmachten be, 
äeehen, in deren Beſitz die Konferenz ſeit dem Monat 
Auguſt 1831 geſetzt worden iſt, und aus welchen her⸗ 
vorgeht, in welchem Sinne und zu welchem Zweck die 
Unterzeichneten beauftragt worden find, mit JJ CE. 
Sie wuͤrden ſich doppelt gluͤckeich 


u konnen, da fie in dem Protokoll, deſſen Empfang 


ſie anzeigen, den Grunbſatz wieder erwähnt finden, auf 
welchem die Berathungen, an dem Tage, wo die Kon⸗ 
ferenz ſich konſtituirte, errichtet wurde. Da dieſer 
Grundſatz in der That in der damals von dem Könige 
der Niederlande ergriffenen Initiative beruht, ſo kann 
man, ohne Ungerechtigkeit gegen die Mep-äfentanten 
der fünf Höfe, ihnen keinen anderen Gedanken zuſchrei⸗ 
ben, als den: mit dem Souverain ſelbſt, der die Mit⸗ 
wirkung jener Hoͤfe in Anſpruch genommen hat, die 
Beſchaffenheit und die Ausdehnung der in den Urkun⸗ 
den, die die Einrichtung ſeines Reiches betreffen, vor— 
unehmenden Veränderungen definitiv zu reguliren. — 
ie Note, welche die Konferenz unterm 4. Januar 
d. J. an die Unterzeichneten gerichtet hat, liefert ihnen 
noch einen Grund mehr, an einen gluͤcklichen Ausgang 
der auf dieſer Baſis wleder aufgenommenen Unterhand⸗ 
lungen zu glauben. Sie läßt kuͤnſtliche Auslegungen 
und Veränderungen bei mehreren der 24 Artikel, wel 
che die Niederlaͤndiſche Regierung für unzulaͤſſig erklärt 
hakte, zu, und daſſelbe Modifications Syſtem auf einige 
andere Punkte angewendet, würde zu dem fo fehr ers 
ſehnten Schluß aller dieſer Debatten und zur Befeſti⸗ 
gung des allgemeinen Friedens führen. — Die Unter⸗ 
zeichneten bitten die Herren Bevollmaͤchtigten der fünf 


Hoͤfe, die erneuten Verſicherungen ihrer Hochachtung 


zu genehmigen. 2 
(gez.) Falck. H. van Zuylen van Nyevelt.“ 

„Nachdem Se. Majeftät,” fuhr der Miniſter fort, 
„von dieſen Aktenſtuͤcken Kenntniß genommen, befohlen 
mir Höͤchſtdieſelben, die Nieder laͤndiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten aufzufordern, im Namen Sr. Majeftär nochmals 
auf ihre Note vom 7. May bei der Konferenz zurück 
zukommen und derſelben zu erkennen zu geben, daß die 
Niederlaͤndiſche Regierung bereit bleibe, die Unterhant; 
lung mit der Konferenz, in Gemaͤßheit ihres gegenwaͤr⸗ 
tigen Standpunktes mit Bezug auf Niederland, foetzu⸗ 
ſetzen; und daß, wenn der Trennungs Traktat zwiſchen 
Miederland und Belgien von den Bevollmächtigten der 
Miederlande mit denen von Oeſterreich, Frankreich, 
Großbritannten, Preußen und Rußland unterhandelr, 
abgeſchloſſen und unterzeichnet feyn wird, dann auch 
die Niederländtſche Regierung keinen Anſtand nehmen 
werbe, auf den Grundlagen der dergeſtalt abgeſchloſſe⸗ 
nen Uebereinkunft auch mit Belgien abzuſchließen und 
zu untetzeichnen. — Die von Heſterreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und Rußland am 14. December 1831 
uin Haug auf bie Belgiſchen Feſſungen abgeſchloſſene 
„Uebeteinkunft iſt Jetzt zur öffentlichen Kenntniß gekom⸗ 
men, und es ſcheint nicht zu bezweifeln, daß dieſes 
Aktenſtück ratiſizitt worden ſey. Der König, der der 
Meinung iſt, daß dieſe Uebeteinkunft den Rechten der 
Niederlande entgegen ſey, — Rechten, welche ſich anf 
das fuͤr dieſes Koͤnigreich ſo wichtige Barrièren⸗Syſtem, 
auf die acht Artikel von London und auf die von Pie 
derland zur Errichtung der Belgiſchen Feſtungen ver; 
wandten Summen gründen, — hat gegen dieſe Ueberein⸗ 
kunft bei den vier Mächten proteſtiren Aſſen und das 
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Recht, welches er hat, an jedem auf dieſe u. 
ſich beziehenden Arrangement Theil zu nehmen, in An, 
ſpruch genommen. — Zur Vervollſtaͤndigung der Reihe⸗ 
ſolge der Euren Edelmoͤgenden vorgelegten Aktenſtücke, 
auf deten Genauigkeit die Niederlaͤndiſche Regierung 


Bel 2. „„ 
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des Herrn Thorn, welche er fruͤher gemißbilligt 7 15 
jetzt gutheiße, und ſie der Verhaftung der Leute von 
der Tor nacoſchen Bande gleichſtelle, — eine Gleichſtel⸗ 
lung, welche die Konferenz niemals zuzugeſtehen beab⸗ 
ſichtigt habe. In dieſer Beziehung ſcheint der Sinn 


ſich verlaſſen zu koͤnnen glaubt, wiewohl alle Protokolle des Protokols Nr. 60 falſch aufgefaßt worden zu ſeyn. 


der Londoner Konferenz ihr nicht, gleich dem 59ſten 
und 60ſten, offiziell zugeſandt worden find, lege ich hier 
auch noch das 60ſte Protokoll bei, welches die Feſtneh⸗ 

mung des Herrn Thorg im Großherzogthum Luxem, 
burg betrifft. Dei Schluß dieſes Protokolls läuft fo. 
ziemlich auf die Idee einer Auswechfelung hinaus, die 

unſererſetts in einer Verbalnote vom 7. May als Ant, 
wort auf die Reclamationen Englands und Frankreichs 
zu erkennen gegeben worden, und welche Idee zugleich 

der Koͤnigliche Geſandte bei der Deutſchen Bundes, 
Verſammlung, als Antwort auf den vom Bundestag 
in dieſer Hinſicht ausgeſprochenen Wunſch, mitgetheils 
bat. — Auch dieſesmal, Edelmoͤgende Herren! hege ich 
das Vertrauen, daß die geſchehenen Eroͤffnungen den 
Generalſtaaten und dem Niederlaͤndiſchen Volk eins 
Buͤrgſchaft für die zugleich feſten und gemäßigten Grund⸗ 
ſaͤtze liefern werden, welche dis Politik der Regierung 
leiten und veguliven, ſo wie daß ſie mehr und mehr 
das gerechte Vertrauen befeſtigen ſollen, daß die Re⸗ 
gierung Alles, was gefchehen kann, is Werk ſeht, 
um ohne Verletzung der Ehre und der theuerſten In 
tereſſe Niederlands die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche 
bisher den Trennungs Traktat von Niederland und 
Belgien verzoͤgert haben.“ 


Brüffel, vom 3. Juni. — Die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer hat in threr geſtrigen Sitzung das von dem 
Senat amendirte MuͤnzGeſetz einſtimmig angenom⸗ 
men. — Die Senatoren: Kammer war geſtern wi er 
uicht zahlreich genug verſammelt, um berathen zu kor nen. 

„Wir wiſſen, ſagt die Emancipation, „ daß Ma⸗ 
dame Adelaide, Schweſter des Königs, der Franzoſen, 
den Wunſch und die Abſicht zu erkennen gegeben hat, 
ihre Nichte nach Belgien zu begleiten.’ 

Dem Memorial Belge zufolge, wird dle Vermaͤh⸗ 
lung des Koͤnigs am 21. Juli, dem Jahrestage ſeiner 
Inauguration, in St. Cloud oder Compiégne gefeieet 
weden. 

In demſelben Blatte lieſt man: „Wir Gaben, geſtern 
von der Ankunft des Protokolles Nr. 61 geſprochen. 
Nach den eingezogenen Erkundigungen können wir es 
nicht verbergen, daß die angegebene Nummer die rich⸗ 
tige iſt; aber das Aktenſtück iſt vom 29. May datt. 
Folgendes iſt der wefentliche Inhalt deſſelben; „Der 
Hollaͤndiſche Bevollmaͤchtigte iſt in die Konferenz ein⸗ 
geführt worden. Er zeigt an, daß fein Monarch, bereit 
ſey, Herrn Thorn gegen Auswechſelung der Gefange⸗ 
nen von dem Torhacoſchen Corps in Freiheit zu ſetzen. 
Die Konferenz zeigt ſich, nach reiflicher Erwägung die 
fer Mittheilung, ſehe erſtaunt, daß der König. der Nies 
derlande auf dieſe Weiſe ſtillſchweigend die Verhaftung 


welche früher unter dem Titel: 


zeitung. 
(30.) April erſchienen und enthält folgende Ernennun; 


— Die Konferenz Verlongte endlich auf bie dringendſte 
und ernſteſte Meife die unverzuͤgliche und vorläufige 
Freilaſſung des Hern Thorn, und behielt ſich vor, als⸗ 
dann ihre guten Dienſte anzuwenden, um von der Bel⸗ 
giſchen Regierung, im Intereſſe des Friedens und der 
Menſchlichkeit die Frellaſſung der Torngcoſchen Leute 
zu erlangen.“ 
5 Griechen lan d. f 
Der Defterr. Beob. enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Corſu vom 22, May: „Noch immer find die 
aus Griechenland e Nachrichten nicht geeig⸗ 
net, die Beſorgniſſe zu heben, die man wegen einer 
neuen Kriſe in jenem Lande allgemein hegt. Die nach 


der Entfernung der Capodiſtrias errichtete Regitrungs⸗ 


kommiſſion iſt zwar zu Nauplia eingeſetzt und die Mit⸗ 


glieder des Nationalcongreſſes find bereits nach Argos 


einberufen; ob jedoch dieſe Verſammlung ſtattfinden 
wird, da dis Repräſentanten von Weſtgriechenland, 
von benen der größte Theil der gegenwärtigen Regie 


rung abgeneigt iſt, ſchwerlich dieſem Rufe folgen wer⸗ 


den, — und wis lange die heutige Regierung Grie⸗ 
chenlands dauern wird — ſind Fragen, die ſchwerlich 
zu Gunſten der gegenwärtig ſiegreichen Partei beanz⸗ 
wortet werden koͤnnen. — Die hieſige Zeitung vom 
12ten d. M. enthält ein Schreiben aus Griechenland, 
welches über die gegenwärtigen Vethaͤltniſſe dieſes 
Staates und der erwähnten Regierungscommiſſion Fol 
gendes berichtet: „Unſere Lage ſcheint nach der letz⸗ 
ten Kriſe, die ſo viel Unheil uͤber das Land gebracht 
hat, ſich einigermaßen zu beſſern. Die neue Regierung 
bemüht ſich, alles Vergangene in Vergeſſenheit zu drin. 
gen, und wo moͤglich, die Nation zu vereinigen; ſie 
wird jedoch wegen des gaͤnzlichen Mangels an Geld 
in dem oͤffentlichen Schatze mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben, da ſie außer Stande iſt, den Trup⸗ 
pen auch nur das Geringſte von dem rückſtaͤndigen 
Solde, den ſie fordern, zu bezahlen. Unſere Zeitung, 
Allgemeine Zei⸗ 
tung erſchienen if, führt nun den Titel National 
Die erfis Nummer. derfelben iſt am 18ten 


gen: D. Chtiſtidi zum Staats ſecretar; Sp. Tricupi 
zum Secrekaͤr der auswaͤrtigen Angelegenheiten; D. Buls 
gari zum Seeretaͤr der Marine; C. Zografo zum Se 
eretar des Krieges; A. Maurocordato zum Seeretaͤr 
der Finanzen. Auch ward ein Finanzrath, aus „ben 
HH. Keno, Kladi und Vlaſſi beſtehend, ernannt. Zum 
Gouverneur von Nauplia und Argos wurde Herr Dar 
palexopulo beftimnit. Die Regierungscommiſſton, 
welche gegenwaͤrtig die Rrgierung Griechenlands vor 
ſtellt/ iſt aus den HH. Kundurioti, D. Ypſilant', 
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A. gaimi, G. Eoletti, X. Metexa und D. Paputa 
zuſammengeſetzt, und hat mittelſt Acte vom 14ten 


(26) Apeil ihre Organiſation bekannt gemacht. Die 


Praͤſidentenwuͤrde wechſelt jeden Monat unter den 
Mitgliedern derſelben; der jeweilige Praͤſident eröffnet 


und ſchließt die Sitzungen, und kann fie auch außeror⸗ 


dentlich zuſammenberufen. Die Commiffion hält taͤg⸗ 
lich zwei Sitzungen; der zweiten wohnt der Rath der 
Staatsſecretaͤre bei. Gleich nach ihrer Bildung hat 
die Regierungscommiſſion 
erlaſſen: „Nr. 1. Griechiſcher Staat. Die Regie 
vungscommiſſton von Griechenland macht bekannt: 
Griechen! Die Regierungscommiſſion fühle, wie ſchwer 
die Laſt iſt, die fie uͤbernimmt. Die gegenwärtige 
Lage der Dinge, die Pflichten des Burgers gegen fein 
Vaterland, der geſunde Sinn der Nation, und das 
Vertrauen, welches wir in den wirkſamen Beiſtand 
der Reſidenten der erlauchten verbuͤndeten Maͤchte ſetzen, 
bewegen uns, dieſe ſchwierige Laufbahn anzutreten. — 
Die Commiſſion wird den Staat nach den beſtehenden 
Geſetzen mit Milde und Unparteilichkeit regieren, und 
dabei den heiligen Zweck im Auge haben, durch unver⸗ 


bruͤchliche Achtung der unveräuferlihen Rechte der 


Buͤrger, Friede und Eintracht unter die Nation zuruͤck⸗ 
zufuͤhren. — Die Urſachen, welche die Griechen in 
Ungewißbeit halten konnten, ſind verſchwunden. Der 
zur Regierung Griechenlands beſtimmte Füͤrſt, deſſen 
baldige Ankunft in unſere Mitte wir ſehnlichſt erwar⸗ 
ten, wird der Nation unfehlbar Ruhe und Frieden 
dringen. — Die Nationalverſammlung, deren Einberu⸗ 
fung die Regierungscommiſſion ſich zur angelegentlich⸗ 
ſten Sorge macht, wird, frei von jedem Einfluffe, die 
unerſchuͤtterlichen Grundlagen einer vernuͤnftigen und 
zeitgemaͤzen Geſetzgebung aufſtellen. — Griechen! Gänz⸗ 
liche Vergeſſenheit des. Vergangenen, Folgſamkeit gegen 
die Regierung und Dankbarkeit gegen die erlauchten 


verbündeten Macke, find die einzigen Mittel, wodurch 


die Regierungscommtiſſion euren Wuͤnſchen und euren 
Erwartungen leichter und ſchneller wird entſprechen 
konnen. Nur auf dieſem Wege wird Griechenland im 
Stande ſeyn, unter den civiliſirten Voͤlkern den Rang 
einzunehmen, den es duch ſeine ruhmvollen. Anſtren⸗ 
gungen, und durch feine langjährige Aufopferung verr. 
dient. — Die reipectiven Admimiſtrationen werden es 
ſich angelegen feyn laſſen, den Einwohneen ihrer Juris⸗ 
dietlonen die wohlwollenden Geſinnungen der Nigies 
rungseommiſſion näher zu erläutern, und bei Ausuͤbung. 
ihrer Amts zewalt mit dem Beiſpiele der Maͤßigung 
und gewiſſenhafteſten. Unparteilichkeit vorzuleuchten. 


Nauplia den 7. (19.) April 1832. Die Regierungs⸗ 


commiſſion:: G. Kundurioti, D. Ypftlanti,, A. Zaimi, 
G. Coletti, A. Metaxa, D. Plaputa. Der Staats; 
Sseketaͤr:: D. Chriſtidi.“ — In Briefen aus Nau⸗ 
plia vom Affen und aus Patras vom 12ten d. M. 
wird die Beſorgniß vor neuen Unruhen in Griechen⸗ 
land unverhohlen. ausgeſprochen. Ein am 12ten d. M. 


5 


nachſtehende Proclamation 


TE r —— —— 


zu Patras von Nauplia eingetroffener Kourier war 
Ueberbringer der Nachricht, daß die vor Nauplia gelas 
gerten Griechiſchen irregulären Truppen in die Stadt 
eingedrungen waren, welches eine bevoıfkehende Pluͤnde— 
rung befürchten ließ, weshalb der groͤßte Theil der Bes 
wohner feine Habſeligkeiten eingeſchifft hatte. Die 
Griechiſchen Truppen, die gegenwaͤrtig wirklich zahlreich 
find, haben, wie ſchon erwähnt, bei der gaͤnzlichen Er⸗ 
ſchoͤpfung des Stagtsſchatzes ſeit mehreren Monaten 
keinen Sold erhalten. Mit genauer Noth konnten 
ſelben ihre Nationen verabreicht werden. Von dieſen, 
in allen ihren Erwartungen getaͤuſchten Truppen iſt 
allerdings zu beſorgen, daß fie nicht kaͤnger werden im 
Zaume gehalten werden koͤnnen. Ueberdies ſteht Kolo⸗ 
kotroni, der unverſoͤhnliche Feind der jetzigen Regierung, 
noch immer bei Tripolizza mit einem Truppencorps, 
deſſen Anzahl über tauſend Mann beträgt. Der Su, 
liote Tſavellg hat ſeine Schaaren, die wohl eben fe: 
ſtark, wo nicht ſtaͤrker ſeyn dürften, unweit Argos bis 
gegen Patras aufgeſtellt, und beide erwarten wohl nur 
die erſte guͤnſtige Gelegenheit, um gegen die jetzige Re⸗ 
gierung feindlich aufzutreten. — Wie ſehr der Geiſt 
der Unruhe in Griechenland herrſchend iſt, beweiſen 
auch die Auftritte, welche kuͤrzlich in Meffolongt, wo 
ein Jonier aus Ithaka die Commandantenſtelle ver⸗ 
ſieht, ſtattgefunden haben. Die dortigen Truppen, we⸗ 
gen Ausbleiben ihres Soldes fhon lange zu offenem 
Ungehorſam geneigt, betrugen ſich gegen ihren Befehls 
haber auf eine ſo ungeziemende Weiſe, daß dieſer, Al⸗ 
les von ihnen befuͤrchtend, ſeine beſten Habſeligkeiten 
heimlich nach Ithaka überführen ließ. Kaum hatte die 
Garniſon hiervon Kenntniß erhalten, als ſie des Com⸗ 
mandanten ſich bemaͤchtigte, ihn, unter der Beſchuldi⸗ 
gung, das von den Griechen erpreßte Eigentham heim⸗ 
lichs u Sicherheit gebracht zu machen, ins Gefängniß, 
warf und zwang, an den Engliſchen Reſidenten in 
Ithaka einen Brief zu ſchreiben, und ihn darin auf⸗ 
zufordern, feine Effecten wieder zuruck nach Meſſolongi 
zu ſenden. Der Reſident jedoch, von jener Scene uns 
terrichtet, verweigerte dieſe Ruͤckſendung mit dem Bei⸗ 
ſatze, daß er ſich, nur von der legitimen Regierung 
Griechenlands aufgefordert hierzu verſtehen werde. Mitt; 
lerweile verkaufte die Garniſon von Miſſolongi an, 
einen dort vor Anker gelegenen Kauffahrer aus Ithaka 
mehrere der zur Vertheidigung der Feſtung aufgeſtellten 
Kanonen von Bronze, um ſich fuͤr ihren ruͤckſtaͤndigen 
Soid bezahlt zu machen. — In Spezia, welches heute 
mit Hydra in offener Fehde iſt, herrſcht vollkommene 
Anarchie. Die daſelbſt vor Anker gelegenen Schiffe 
der Griechiſchen Regierung find mit Sequeſter belegt 
und mehrere Haͤuſer, deren Eigenthuͤmer als der jetzigen. 
Regierung ergeben bekannt ſind, verbrannt worden. — 
Am 12ten d. M. iſt der juͤngſte Bruder der Capodi⸗ 
ſtrias, Conte Georg, auf einem daͤniſchen Fahrzeuge: 
von Aegina hier eingetroffen. — Comte Auguſtin Capo: 
diſtrias reiſt dieſen Abend Über Brindiſt nach Neapel ab.“ 
Bie i I ag 25 
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Be zu No. 137 der privilegirten Schlefl . Zeitung. 
Vom 14. Juni 1832. 5 


7))TTCTTCCCCTC 5 Sichere Polizei. g 
* Uns iſt von ſicherer Hand folgende Nachricht uͤber Steckbrief 22 dem Franz Metzner aus Giers⸗ 
den Stand der Cholera in der Nachbarſchaft der Boͤh-⸗ dorf bei Neiſſe: Der Dienſtknecht und Landwehrmann 
miſchen Baͤder zugegangen: Franz Metzner iſt fruͤh gegen 7 Uhr beute aus dem 
„Die Cholera herrſcht zwar noch in dem Pilsner hieſigen Gefaͤngniß entwichen. Alle Militair- und C.“ 
Kreiſe, in welchem ſich der Kurort Marienbad befindet, vil-Behoͤrden werden erſucht: ihn im Betretungsfall 
fo wie auch im Leitmeritzer Kreiſe, wo der Badeort aufzugreifen und wohlgeſchloſſen einzuliefern. 0 
Toͤplitz liegt. Allein in dem erſtgenannten Kreiſe Neiſſe den 6ten Juny 1832. 
kamen nach den einzelnen neueſten Rapporten in den Das Inquiſitoriat des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums-Gericht. 
früher ſchon befallenen Ortſchaften keine neue Erk an⸗ Signalement: 1) Familien⸗Namen, Metzner; 
kungsfaͤlle vor; nur in dem an der gegen den Rako- 2) Vornamen, Franz; 3) Geburtsort und 4) Aufent⸗ 
nitzer Kreis gelegenen Grenze, auf der Herrſchaft Plaß haltsort, Giecsdorff, Neiſſer Kreiſes; 5) Religion, ka- 
gelegenen Orte Kralowitz, erfolgte ein neuer Krankheits- tholiſch; 6) Alter, 29 Jahr; 7) Groͤße 5 Fuß 
ausbruch. Im Leitmeritzer Kreiſe erloſch die Krankheit 3 Zoll; 8) Haare, blond; 9) Stirn, niedrig; 
in den früher befallenen Orten und iſt bloß noch in 10) Augenbraunen, blond; 11) Augen, blau; 19 
6 Ortſchaften, nämlich in Klappei, Brzezau und Slat⸗ Naſe, ſpitzig; 13) Mund, gewoͤhnlich; 14) Bart, 
tina auf der Herrſchaft Libochowitz, dann in Dopan, blond; 15) Zähne, gut und vollſtaͤn dig; 16) Kinn, 
Dolanek und Benian auf dem Dominio Dopan herr- ſpitzig; 17) Geſichtsbildung, hager; 18) Geſichts— 
ſchend. Dagegen blieb der Elbogener Kreis, in wel- farbe, blaß; 19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, 
chem die beiden Kurorte Karlsbad und Franzeusbrunn deutſch; 21) Beſondere Kennzeichen: hat ſich vor kur⸗ 
liegen, von dieſer Krankheit bisher ganz verſchont.“ zem erſt den Schnurbart abſchneiden laſſen, welches an 
5 — —¼⅛ —? der Oberlippe kenntlich. : 
Die ButtersConfumtion in England iſt ſehr groß. Bekleidung: 1) ein blau und rothgeſtreiftes 
Fuͤr London kann man fie jährlich zu 37,700,000 Pfd. Halstuch; 2) eine blaue Tuchjacke mit Tuchknoͤpfen; 
an Gewicht annehmen; außerdem dürften noch über 3) zwei Weſten, eine grautuchne und eine blaugeſtreifte 
9000 Pfd. fuͤr die Mannſchaften der Schiffe gerechnet Zeugweſte; 4) ein paar graue Tuchhoſen mit rother 
werden. Rechnet man nun das Pfund Butter zu Kante; 5) ein Hemde; 6) ein paar Halbſtiefeln 
10 Penee, fo wuͤrde eine Summe von beinahe 2 Mill. J 8 
Pfd. St. herauskommen. Ein gewiſſer Herr Marſchall Bekanntmachung 
nimmt an, daß eine Kuh jaͤhrlich 168 Pfd. Butter die Verdingung des Baues einer Futtermauer beim 
liefern koͤnne, wonach 280,000 Kühe erforterlich ſeyn hieſigen Koͤnigl. Landgericht betreffend. x 
würden, um den Londoner Markt mit dieſem Artikel Der nach unferer Bekanntmackung vom Iten d. M. 
ö auf den 18ten c. anberaumte Termin zur Verbin 


1 2 55 2 3 2 . gung des Baues einer Futte mauer beim hieſigen Koͤ⸗ 
8 5 . x 8 3 niglichen Landgericht, wird eingetretener Umſtaͤnde we— 
To des Anzeige. gen auf den 23ſten d. M. verlegt. - 

Heute Nachmittags um 3 Uhr ſtarb an den Folgen Breslau den 13ten Juny 1832. 
ber Entbindung im noch nicht vollendeten 25ſten Lebens- Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
jahre meine innigſt geliebte, ewig unvereeßliche Pau- 
line geborne Tilgner. Nur 1 Jahr und 6 Wochen Public an deu m. 


genoß ich das unſchatzbare Gluck, die Theure mein Der Bau eines neuen maffiven Gefingnifaenöftes 
nennen zu dürfen! Tief gebeugt und ſtiller Theilnahıne in Ohlau ſoll noch in dieſem Jahre im rohen Zuſtande, 
gewiß, zeige ich dieſes große Ungluͤck entfernten 5 im kuͤnftigen Jahrs aber völlig vollendet, in Entrepriſe 


wandten, Freunden und Bekannnten an. ausgeführt werden. Zu dem Ende iſt der desfaͤllſige 
Gleiwitz den 9. Juni 1832. Licitations-Termin auf den 22ſten d. M. von Vor⸗ 
C. Rotter, ordentlicher Lehrer am Koͤuigl. mittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr auf dem Rathhauſe 
Gymnaſium. N zu Ohlau vor dem Koͤnigl. Bau- Inſpector Herrn 

f a i Hauptmann Kahlert anberaumt worden. Die Liei⸗ 

F. 2. O Z. 15. VI. 6. R. u. T. O I. tations- Bedingungen, Koſten-Anſchlaͤge nebſt Zeichnun⸗ 

— gen, koͤnnen vom heutigen Tage ab bei dem Königl. 

Dherer macht i h Bau- Inſpector Heu rn Hauptmann Kahlert bieſelbſt 


Donnerſtag den 14ten: Jeſſonda. Große Oper in neue Schweidnitzer Stroße Nro. 2. von Morgens 
3 Akten von Gehe. Muſik von L. Spohr. 9 Uhr bis 12 Uhr von jedem Dietungsinfigen einge⸗ 
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5 


ſehen werden, und werden ſowohl Bietungsluſtige als 
Caut'onsfaͤhige hierdurch aufgefordert, ſich im gedach⸗ 
ten Termin einzufinden. 5 8 
Breslau den 7ten Juny 1832. RS 
Königl, Regierung. Abtheilung des Innern. 

8 Edietal⸗ Vorladung, 

Ueber den Nachlaß des am 17ten Auguſt 1831 vez 
ſtorbenen Juſttz Commiſſarius Ferdinand Adalbert 
Conrad iſt heute der erbſchaftliche Liquidatfons-Pro⸗ 
zeß ‚eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 20ſten July 1832 Vor mittags 
um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober ; Landes; 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Sack, im Partheien-Zimmer 
des hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem 


Termine nicht meldet, wird aller feiner etwanjgen Vor⸗ 


rechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur 
au dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. Breslau den 20ſten Maͤrz 1832. 
Koͤniglich Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Auf die von der verehelichten Maler Giesmann 
unterm 21. Suy pr. wider ihren Ehemann den Mia: 
ler Giesmann wegen böslicher Verlaſſung ange⸗ 
brachte Eheſcheidungs-Klage iſt zur Beantwortung der 
Klage und zur Inſtruction ein neuer Termin auf den 
25ſten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr vor dem 

Herrn Referendarius Willert anberaumt worden. 
Der Friedrich Wilhelm Giesmann welcher ſich Ende 
Auguſt 1827 heimlich von hier entfernt und ſeit jener 
Zeit von ſeinem Aufenthaltsorte nichts hat hoͤren laſſen, 
wird daher aufg⸗ fordert, in dem angeſetzten Termine 
entweder in Perſon vier durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Stellvertreter in unſerm 
Geſchaͤftslocale Partheienzimmer No. 1. unfehlbar zu 
erſcheinen, ſich über die Klage zu erklaͤren, ſolche ges 
hoͤrig zu beantworten und die etwa habenden Einwen⸗ 
dungen und Beweismittel anzugeben, widtigenfalls er 
der in der Klage enthaltenen Thatſachen in contuma- 
ciam für geftändig erachtet, die bisher beſtanden has 
bende Ehe getrehnt und für den allein ſchuüldigen 
Theil erklaͤrt werden wird. 

Breslau den 29ſten April 1832, . a 

Ba, Das Königliche Stadt-Gericht. 
Subhafations » Patent. 


Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaftas. 


tion des dem Eduard Hoͤhl gehoͤrigen, zu Radwa— 
nitz sub No. 2. gelegenen, aus Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts-Gebaͤuden, einem Ga ten von 4 Metzen Aus⸗ 
ſaat, und 126 Morgen Acker- und Wieſenland beſte— 
henden Bauerguts, welches nach der in unſerer Regi 
ſtratur einzuſehenden Tore auf 2453 Rthlr. 12 Sgr. 
3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es 
werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in den zangeſetzten Birtungs⸗Terminen am 


30ſten März, am iſten Juny c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24ſten 
Auguſt 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn im hieſigen 
Landgerichts-Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤ⸗ 
rig informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤßi⸗ 
gen Mandatar ium zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocolf 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Merſt und Beſtbietenden, wenn. keine geſetzliche Ans 
fände eintreten, erfolgen wird. : 
Breslau den 10ten Januar 1832. N 

5 Koͤnigl. Preuß. Land-⸗Gericht. 

Subhaſtations s Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Subs 
haſtation des dem Eduard Hoͤhl gehörigen zu Radwa⸗ 
nitz sub No. 1. gelegenen, aus Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, einer freien und drei viertel Hufen 
zinsbaren Acker nebſt dem Kretſcham beſtehenden Erb— 
ſcholtiſeygutes, welches nach der in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe auf 7462 Rthlr. 18 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden daher 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, 
in den angeſetzten Bietungs-Terminen am 30. März, 
am 1. Juny, beſonders aber in dem letzten peremtort⸗ 
ſchen Termine den 21. Auguſt c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts Aſſeſſor 
Hahn im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder 
durch einen gehoͤrig informirten und mit Vollmacht 
verſehenen zuläßigen Mandatarium zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre: Gebote 
zum Protokoll zu geben und zu gewaltigen, daß ber 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſthietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird, 

Breslau den 12. Januar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Lands Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 5 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt-Waiſen⸗ 
Amte wird die beporſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am I1ſten Maͤrz 1830 verſtorbenen Hof-Agenten 
Israel Panofka diermit zur oͤffenttichen Kunde ge 
bracht. Die etwanigen unbekannten Gaaͤubiger deffele 
ben werden daher in Gemaͤßhert des §. 137. Tit 17, 
Theil 1. des Allgemeinen Land-⸗Rechts zur Anmelcung 
ihrer Anſpruͤche, innerhalb dre er Monate aufgefor⸗ 
dest, nach deren Ablauf fie nur an jeden Erben fur 
feinen Antheil werden verwiefen werden, 

Breslau den 17ten May 1832. 5 

Das Koͤnigl. Stadt-Waiſen Amt, 
Bekanntmachung. 

Am 28ſten May d. J. iſt in dem Oderfluß an der 

Mathias Muͤhle, ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam 


miitler Statur circa 30 Jahr alt, dunkeln Haar und 


von der Faͤulniß bereits fo zerſtoͤrt, daß die Haut ſich 
an mehrern Stellen abgelöft und Geſichtszuͤge unkennt⸗ 
lich gefunden worden. Bekleidet war er mit einem 


Hemde, roth gegitterten Halstuche, ſchwarz tuchener 


Weſte, langen geſtreiften Beinkleidern und zweinaͤthi⸗ 
gen Stiefeln, letztere mit bleiernen und die Weſte mit 
Perlmutter⸗Knoͤpfen verſehen, und trug um den Leib 
eine grau leinene Schürze. Da nun die Todesart und 
Familten⸗Verhaͤltniſſe des Verungluͤckten unbekannt ges 
blieben, fo werden Alle diejenigen, welche hierüber Aus⸗ 
kunft zu ertheilen vermögen, aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Koͤniglichen Inquiſitoriat zu melden. 
Breslau den 31ſten May 1832. ö 
Das Königliche Inquiſttorkat. 
Bekanntmachung. 5 
Bei der Arretirung einer verdaͤchtigen Perſon ſind 
derſelben abgenommen und zum Depoſitorium der Frohn— 
veſte eingeliefert worden: 1) ein Paar Frauenzimmer⸗ 
Schuhe von violettgeſtreiftem gekieperten Nanking, an 
den Spitzen mit ſchwarzem Safian beſetzt. 2) ein 
weiß baumwollenes rothgeſtreiftes ungefäumtes Taſchen⸗ 
tuch. Die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer Sachen 
werden mit dem Bemerken, daß der Angeſchuldigte die 
obgedachten Frauenzimmer⸗Schuhe, auf dem Wollemarkt 
in der Gegend des zu den ſieben Churfuͤrſten genann— 
ten Hauſes von einem ihm unbekannten Bedienten ers 
halten haben will, hierdurch aufgefordert, ſich bei dem 
Ingnuirenten, Ober⸗Landes Gerichts Referendarius von 
Poblotzky im Verhoͤrzimmer Nro. 3. des hieſigen 
Ingquiſitoriats in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden zu 
melden und iore Eigenthums⸗Anſprüche nachzuweisen, 
widrigenfalls uͤber die genannten Sachen nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze verfuͤgt werden wird. . 
Breslau den 7ten Juny 1832. 
= Das Königliche Inquiſitorjat. 
RER DR Bl IE SCH IC VD, 
Es ſollen am 14ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
und an dem folgenden Tage Vormittags um 9 Uhr 


im Auctionsgelaſſe Nro. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 


ſchiebene Effecten, als Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcke und Meubles an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. Breslau den 9. Juni 1832. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auft sage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
u e e 2 

Zu Jacobsdorff bei Koſtenblut wird den 29ſten 
Juny a. c des Morgens um 9 Uhr in dem daſigen 
herrſchaftlichen Schloſſe eine bedeutende Pa thie. Mar 
hagony- und andere Meubels, Berliner Arbeit, ges 
ſchmackvoll und gut conſervirt, fo wie ein Anzich Spit; 
gel, Kron⸗Leuchter, und ein weißes porzelaines Tafel⸗ 
Service mit Aufſatz, auf 24 Perſonen, meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen ſind. 

g „In Zephir Wolle“ 
empfehle ich zur bevorfteh nden Ma garethen,Meſſe 
mein compfett aſſortirtes Lager beſter Gattung. i 
e 85 Eduard Hercher, 7 

Frankfurt a/ O., Oderſtraße No. 20. 


. 


Ein Rittergut 
7 Meilen von Breslau gelegen, mit einem 
neu maſſiv erbauten Schloffe von 13 Diecen, - 
umgeben von Ziers, Öbft- und Gemuͤſe⸗Gaͤr⸗ 
ten, Wieſen, lebendigen Holz und Teichen, 
hat 450 Scheffel Ausſaat zum Theil Waizen⸗ 
boden, über 500 Stuͤck Laubeichen, einen 


Brau⸗ und Brenn- Urbar, jo wie einige Sil⸗ 


berzinſen und ſoll unter billigen Bedingungen 

für 20,000 Rthlr. verkauft werden, wozu 

beauftragt iſt: f + 

Die Speditions- und Commiſſions⸗Eypedition 
Ohlauerſtraße No. 21. 8 


Billiger Verkauf. 

Eine große kupferne Geldwaage mit meſſingnen ſtar⸗ 
ken Ketten und Staͤndern für 5 Rthlr. 12 Gar., 
20 Pfund Meſſing⸗Marken⸗Gewicht 3 Rtblr. 8 Ggr. 
ein Bratenwender auf Federn 3 Rthlr. 12 Ggr., einen 
ſchoͤnen Ladentiſch mit zwei Gitter, vier großen Vor⸗ 
rathsſchuͤben und Geld-Kaͤſtchen mit kleinen Fächern 
2 Rthlr. 12 Ggr., einen großen ſchoͤnen Vorrath⸗ 
ſchranken 4 Rthlr. 12 Ggre, ſechs Gitterſtuͤhle in einen 
Garten oder Tabagie für 2 Rthlr., bei 5 hy 

Deterfen, Friedrich Wilbelmsſtraße No. 76. 


Literariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) it zu haben: N 
Meteorik oder Witterung⸗ und 


| Wetterkunde 

zur Erläuterung alltaͤglicher Erſcheine im Dunſt⸗ 
kreiſe und deren Vorausſicht. Aus dem Franz. 
überfeßt und nach den tellur. Gründen und neue 
fen phyſ. Anſichten bearbeitet v. d. Prof. H. S. 
Dietmar in Berlin. Mit 32 erlaͤuternden Zeich⸗ 
nungen und color. Plane zu einem Wetter⸗Te⸗ 
legraphen. 13 Rthl. 

Endlich beſitzen wir im Vorſtehenden nun auch 
in Deutſchland eine Meteorik in einer faßlichen, ſo 
viel moͤglich populaͤren Sprache, was kheils die Frucht 
eines großen franzoͤſiſchen, theils eines noch beruͤhmtern 
und verdienſtvollern dentſchen Meteorologen iſt. Bei 
dem allgemeinen Intereſſe, welches atmofphärifche 


Veraͤnderung faſt für Jedermann haben, verdient fie 


die Aufmerkſamkeit aller denkenden und gebildeten Er⸗ 
denbewohner. Im Verhaͤltniß zur Phyſik, Chemie 
und Erdkunde war bisher das beſſere Studium der 
Meteorik merklich zuruͤckgeblieben, allein durch obige 
Schrift werden auch fuͤr dieſes ſichtbare Fortſchritte 
gefördert werden, denn fie gibt nach gegenwärtigen 
Standpunkte phyſ., chem. und tellur. Kenntniſſe die 
wichtigſten Eroͤrterungen und befriedigendſten Antwor⸗ 
ten auf ſo manche dunkle, bisher vergeblich aufgewor⸗ 
fene Fragen, unerklaͤrbare Naturerſcheinungen und 
wunderbar ſcheinende Phänomene, 3 


7 


Literarische Anzeige. 
So eben ist bei uns erschienen und an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an die Wilh. 
Gottl. Kornsche) versandt worden: 3 


Vollständiges 
Tas chen wörterbuch 
der vier Hauptsprachen Europa’s. 


Nach den besten Hülfsmitteln bearbeitet 
von Dr. Johann August Diez mann. 
Erster, oder Deutsch- Englisch- Französisch - Ita- 
g lienischer Theil. 
(-Mit Stereotypen gedruckt.) 
'50% Bogen. gr. 12. Velinpap. eleg. brosch. 
Preis 1 Thlr. 27 Sgr. 2 
Wir übergeben in diesem Taschenwörterbuche 
dem Publicum ein in seiner Art einzig dastehen- 
des Werk, da in dieser Zusammenstellung der 
vier vorzüglichsten europäischen Sprachen noch 
kein Lexikon erschienen ist. 
schaffung desselben hat der Käufer nun zusam- 
was er sonst in drei verschiedenen Wär- 
ern suchen musste; es öffnet dem Schü- 


iss der drei wichtigsten neuern 
Sprachen zu. gleicher Zeit und erleichtert die 
Erlernung, da es ihre Aehnlichkeit und Ver- 
schiedenheit durch seine besondere Einrichtung 
mit einem Blicke überschauen lässt, und es ist 
für den Reisenden ein bequemer und doch 
sicherer Führer durch drei fremde europäische 
Länder, weil es mit der nöthigen Gedrängtheit 
die Vollständigkeit unserer bessern Wörterbücher 
paart, im letzerer Hinsicht die Meisten sogar 
übertrifft, 


grössten Wörterbüchern fehlen; angehängt ist 
ein äusserst reichhaltiges Verzeichniss von Ei- 
gennamen, von Nationen, Ländern, Städten, 
Plüssen, Bergen etc, und dennoch haben wir, 
in der Hoffnung auf einen grossen Absatz, einen 
ungemein niedrigen Preis gestellt. — Das ganze 
Werk wird aus vier Bänden bestehen; der 
zweite (französisch- deutsch-englisch.-italienische) 
seiner Vollendung nahe, und das Ganze in 
s zwei Jahren in den Händen der Ab- 
nehmer seyn wird. — Die darin verwendeten 
Schriften wurden eigends für das Werk ge- 
schnitten und sind trotz ihrer Kleinheit eben 
-so deutlich als angenehm für das Auge. 
Baumgärtners Buchhandlung 
in Leipzig. 
o a WE ad 
Der Webers Sefelle Carl Jacob und ber Lehrbur⸗ 
N ſche Franz Nitſche ſind aus unſern Dienften ent⸗ 
laſſen, weshalb wir uns zu der Anzeige veranlaßt fin⸗ 
den, denenſelben nichts auf unſeren Namen vrrabfol⸗ 
gen zu laſſen. Ullersdorff im Juny 1832. 
£ J. M. & H. D. Lindheim. 


men, 
terbüch 
ler das Verständn 


ist 
böchsten 


Durch die An- 


ja viele Wörter enthält, die in den 
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Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben 5 
Der angehende Botaniker 
oder kurze und leichtfaßliche Anleitung, die Pflan⸗ 

zen ohne Beihuͤlfe eines Lehrers kennen und be⸗ 
ſtimmen zu lernen. Eine gedraͤngte Ueberſicht 
der botaniſchen Grundſaͤtze und Terminologie, 
der Pflanzenanatomie und Phyſiologie und der 
kuͤnſtlichen und natürlichen Pflanzenſyſteme von 
Linne, Juſſieu und Reichenbach; nebſt einer 
neuen analytiſchen Methode / die in Deutſchland 
und den angrenzenden Laͤndern vorkommenden 
Pflanzengattungen auf eine leichte Weiſe zu be⸗ 
ſtimmen, und einer kurzen Anweiſung zum An⸗ 
legen eines Herbariums, fuͤr die reifere Jugend 
uberhaupt und für angehende Medieiner, Phar⸗ 
maceuten, Forſtmaͤnner, Oekonomen, Gaͤrt⸗ 
ner und Techniker insbeſondere. Von Joh. Aug. 
Friedr. Schmidt, Diakonus in Ilmenau. Mit 
36 lithograph. Tafeln. 12. Geheftet 13 Athl. 
Der durch ſeine kuͤrzlich erſchienene Naturlehre 
und phyſikaliſchen Beluſtigungen, fo wie durch andere 
werthvolle Schriften bekannte Hr. Verfaſſer wollte in 
vorſtehendem Werke jungen Leuten und Freunden der 
Pflanzenkunde eine zwar kurze aber doch moͤglichſt voll 
ftändige Ueberſicht dieſer Wiſſenſchaft geben und zwar 
auf eine weniger trockene und ſo faßliche Weiſe, daß 
man dadurch jo, weit gebracht werde, größere und ges 
lehrtere botaniſche Werke, insbeſondere Pflanzenbe⸗ 
ſchreibungen in den verſchiedenen Floren beſſer zu ver⸗ 
ſtehen. Die befolgte analytiſche Methode dürfte be, 
ſonders ein bequemes Mittel bieten, um die vorkom⸗ 
menden Pflanzengattungen leichter zu beſtimmen und 
kennen zu lernen. Auch Lehrern kann dieſes Buch als 
ein hoͤchſt brauchbarer Leitfaden beim Unterricht em— 
pfohlen werden. : 


Literariſche Anzeige. 

In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) 
iſt zu haben: 


Die allerneueſten Waſſerkuren. 

Eine Heilſchrift für Jedermann vom 

8 Profeſſor Oertel in Ansbach. 
1ftes bis 10tes Heft. 8. geh. 2 Rthlr. 15 for. 

Kurze Ueberſicht der vornehmſten Waſſerkuren, wel⸗ 
che in dieſen 10 Heften enthalten ſind. 

»Abſpannung. Augenuͤbel. Bandwurm. Bauchgrim⸗ 
men. Bieneuſtich. Beinfraß. Blaͤhungen. Blattern. 
Blutauswurf. Blutſturz. Bruch. Bruſtbeſchwerden. 
Durchfall. Eiterung. Entbindungsbeſchwerden. Entzuͤn⸗ 

dung jeder Art. Erbrechen. Erfrornes. Fallſucht. Fie⸗ 
ber jeder Art. Fluß jeder Art. Frieſel. Froſt. Se 


25 


8 5 * en 
fraiſch. Geſchwulſt. Geſichtsroſe. Gicht. Halbbraͤune. 
Halsentzuͤndung. Halsuͤbel. Hämorrhoiden. Herzklopfen. 


Herzkrampf. Hitzige Krankheit. Huſten. Hypochondrie. 


Kälte der Glieder. Katarrh. Kontrakthelt. Kopfweh. 
Kraͤmpfe jeder Art. Kraͤtze. Krebsſchaden. Laͤhmung. 
Luftroͤhrenentzuͤndung. Luftroͤhrenſchwindſucht. Lungen⸗ 
entzuͤndung. Luſtſeuche. Magenkrampf, Migräne. Milz- 
brand. Müdigkeit. Nervenfieber. Nerveuſchwaͤche. Por 
dagra. Pollutionen. Quetſchung. Raſerei. Rheumatis⸗ 
mus. Rothlauf. Ruhr. Scharlach. Scheintod. Schlaf— 
loſigkeit. Schnupfen. Schwarze Blattern. Schwere in 
den Gliedern. Schwindel. Sodbrennen. Spannung. 
Sprachloſigkeit. Stein. Taubheit. Truͤbſinn. Uebelkeit. 
Unterleibsbeſchwerden. Vergiftung. Verhaͤrtung. Vers 
kruͤmmung der Glieder. Verkuͤrzung der Flechſen. Ver: 
kruͤppelung. Verrenkung. Verſtopfung. Verſchleimung. 
Verwundung. Viehpeſt. Wahnſinn. Waſſerſcheu. Way 
fe:fucht. Zahnſchmerzen. Zittern der Hände und Füße, 
Zuruͤckgetretenes Frieſel, Gehirnhoͤhlen Waſſerſucht. 
Geſichtsroſe. Kreuzſchmerzen. Kolik. Braͤune. Brand— 
ſchaͤden. Blitzerſchlagene. Cholera, Maͤnnliches Unver⸗ 
moͤgen. Ohnmacht, Bleiſchwere in den Gliedern u. ſ. w. 


Literariſche Anzeige. Sr 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 

Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu erhalten: 

Handbuch der kaufmaͤnniſchen Rechen⸗ 
kunſt von F. Schwab. 2 Bde. 2te verm. 
und verb. Auflage. 
Fleiſchmann. Preis 3 Rthlr. 5 Sgr. 

Moͤge kein angehender Kaufmann, der ſein Fach gruͤnd⸗ 

lich erlernen will und kein Principal, dem an gewiſſen⸗ 

hafter Ausbildung ſeiner Lehrlinge gelegen iſt, die An⸗ 
ſchaffung dieſes muſterhaft bearbeiteten in mehreren 

HandlungsInſtituten eingeführten Werkes verfäumen! 


5 gun s Anzeige. 

Indem ich von einer Reiſe zurückgekehrt, empfehle 
einem kunſtliebhabenden Publicum, die mitgebrachten 
von ausgezeichneten und beruͤhmteſten Meiſtern, alten 
Kupferſtiche, ſo wie dergleichen ſchoͤne neue und große 
Auswahl, nebſt verſchiedenen Umdruck auszufchneiden: 
der Bilder erhielt direct aus Paris, und offerire ſolche 
zu ſehr billigen Preis. E 


A. Fi ett a, 
Kunſthändler, neben dem Haupt + Zoll Amt 


Serre rk. ER · R. eh 
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Meinen geehrten Herren Wein- Abnehmern mache 


ich die ergebene Anzeige, daß mein Reiſender, der 
Herr Pietſch, bereits auf dem Wege iſt, um ſich Ihre 
Befehle zum Herbſt fuͤr mich zu erbitten. 
Stettin am Iten Juny 1832. g 
f Carl Brede, 


gr. 8. Munchen bei 
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Aromatiſche Dampfbaͤder 
im ruſſiſchen Dampfbade Bürger werder No. 1. 


Bei dem Arrangement oben genannter Bäder bar 
fire ich meine Anſichten auf eine, unter dem Namen 
Amerikaniſche Dampfbäder, zur Zeit der Chor 
lera erſchienenen Brochuͤre des Profeſſor Dr. Lichtens 
ſtaͤdt, worin als ſchnell wirkendes Mittel das Einathmen 
von Kraͤuterdaͤmpfen, und bei der aufgeregten Hautthäs 
tigkeit dieſe Art Daͤmpfe als vorzuͤglich empfohlen 
werden. Wenn nun bei rheumatiſchen und gichtiſchen 
Uebeln von Seiten der Herren Aerzte Kraͤuterumſchlaͤge 
als heilend verordnet werden, fo dürften meine aroma⸗ 
tiſchen Baͤder dieſem Zwecke um ſo eher entſprechen, 
und ein ſicheres Zertheilen der genannten Uebel hoffen 
laſſen, da der Körper in einer gleichmäßigen Wärme 
fuͤr das Aroma empfaͤnglicher, dieſes doppelt zugefuͤhrt 
erhaͤlt, einmal durch Einathmen und dann durch das 
Umfangen des Körpers’ durch die Dämpfe ſelbſt. 

Bei hartnaͤckigen rheumatiſchen und beginnenden 
gichtiſchen Uebeln find die Badediener inſtruirt, den 
Badenden folgend zu behandein. Nach vorhergegange⸗ 


nem Aufguß von Waſſer in den Dampfafen, worin 


Kraͤuter aufgebruͤht worden find, wird der Badende. 
mit Kraͤuterdaͤmpfen frotiert, und erhält überhaupt 
waͤhrend ſeines Aufenthalts im Bade auf diejenigen 
Theile bei denen das Uebel feſt ſitzt, Kräuter aufzelegt, 
welchen von dem Badediener in kleinen Zweſchenraͤu⸗ 
- men durch die Frottierruthe heißere Dämpfe zugeführt 
werden, um das Uedel mehr örtlich zu dehandeln. An 
Orten wo es zuläßig iſt, kann ſich der Badende diaſes 
Auffachen der Daͤmpfe nach Willuͤhr ſelbſt beſorgen, 
fonft bieibt die Behandlungsgrt nach Vor ſchrift dieſelbe. 

Die Kraͤuter, aus denen die Daͤmpfe gezogen wer⸗ 
den, beſtehen zu gleichen Theilen aus Kalmus, Quan⸗ 
del, Kranſemünze, Pfeffermuͤnze, Meliſſe u. dgl. 

Der Preis eines Kräauterdampfbades bleibt dem der 
gewoͤhnlichen Waſſerdaͤmpfe gleich, und zwar ein einzel⸗ 
nes Bad 10 Ggr., und im Abonnement zu 6 bis 
12 Billets 8 Gar, : 

Die Herren Aerzte, denen hauptſaͤchlich meine Ans 
zeige gewidmet iſt, wollen mir guͤtigſt die Behandlungs⸗ 
art derjenigen Badenden vorſchreiben, denen Sie die 
Guͤte haben, mein Bad zu empfehlen; ich werde puͤnkt⸗ 
lich auf genaue Vollziehung halten, und jede Berichti⸗ 


gung der mir ſeldſt vorgeſchriebenen Behandlungsart 


dankbar erkennen und abaͤndern. Schließlich erlaube 


mix noch zu bemerken, daß das Aroma durchgeklaͤrtes 


Flußwaſſer, welches mein Brunnen enthält, aͤußerſt 
rein erzeugt wird. ER 
Joſeph Kroll. 


Neue, fette, Delicateß⸗Heringe 
ſind angekommen und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Rio, 1. 


— 


* 
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Kalende 


* 
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Schleſiſcher 


„ 12997 


‚2030 


emeiner 


Volks ⸗ Kalender 
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„Anzeige. 5 


auf das gemeine Jahr 1838. 


Dritter 
Nebſt einer 


Subſeriptionspreis geh. 10 Sgr.; 


Jahrgang. 
Abbildung. 


mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Indem wir hiermit das Erſcheinen des dritten Jahrgangs des Schleſiſchen Volks-Kalen 
ders anzeigen, verſichern wir zugleich, daß deſſelben äußerſt forgfältige Bearbeitung — was Tendenz und Aus⸗ 
fuͤhrung anlangt — ſich treu an feine Vorgänger anſchließt. 0 : 

Ueberhaupt wie fein gemeinnuͤtziger Inhalt tem wißbegierigen Lefer eine ebenſo belehrende als unters 
haltende Leeture verſchaffen, das Unternehmen ſelbſt ſich dadurch als ein volksthuͤmliches bekunden wird, ſo 
glaubt die Verlagshandlung um fo mehr auf guͤtige Theilnahme des Publikums rechnen zu duͤrfen. N 

Ausfuͤhrliche Inhalts-Anzelgen werden binnen einigen Tagen Sratis verabfolgt von 


Bud: 


% 
Zu bevorſtehendem Johannis Termin empfehlen wir 
ren Kapitaliſten 


Eins und Verkauf von Staatspapieren, 


auch zu dieſem Termine wie bisher die Zinſenerhebung und Auszahlung 


zur ſichern Ausleihung ihrer verfügbaren Gelder von der 
kleinſten Summe a 5 auch zu 6 pCt. jährliche Zinſen, 

ſo wie zum 5 - 
Erbforderungen, Hypotheken und iavern Dokumenten 
und werden ; 


E. C. Leuckart 


+: 


Muſik- und Kunſthandlung in Breslau, 


am Naſchmarkt No. 52. 


Einladung an Kapitaliſten 


uns den hieſigen und auswärtigen Her⸗ 
groͤßten bis zur 


bei der hochloͤblichen Landſchaft fo wie bei andern Behörden ꝛc. vc. 


von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und andern Dokumenten von heute an 


‚a 1½ Sgr. vom Hundert uͤbernommen und beſorgt. 


1 gegen eine Verguͤtigun 
Breslau den 1. Juni 1832. . 1 


Anfrage- und Adreß Bureau im alten Rathhauſe. 


N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige 


Muͤhwaltung nichts zu berichtigen, 


5 W re n d e f 

In Wiliczka find in der Nacht vom Iſten zum 

Aten Juni c. a. drei Rothſch il dſche Looſe, als 

ö Serie 418. No. 108421. 
980810: 

311. 80674. ; 
entwendet worden. Da auf die Amortiſation derſelben 
bereits angetragen, ſo wird hierdurch jeder vor deren 


Ankauf gewarnt und gebeten, vorkommenden Falls die 


Looſe anzuhalten und an die Handlung Joh. Aug. 
Glock in Breslau Anzeige zu machen, oder bald ge— 
fälligſt einzuſenden. 
N Anzeige für Badegaͤſte. g 
Daß ich die Tracteur-Wirthſchaft im Bade zu Nie 
der Langenau gepachtet, für prompte und billige Ber 
dienung ſorgen werde, erlaube mir hiermit anzuzeigen, 
ſo wie um gefaͤlligen Zuſpruch zu bitten. ö 
Nieder⸗Langenau bei Habelſchwerdt. 
Nr Sappelt, Bades Tractenr, 


— 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 


im alten Rathhauſe. 


Bei Ziehung Ster Classe 6sster Lotterie, fiel 

der ate Haupt-Gewinn 
von 80,000 Rthlr. 

auf Nro. 87249. 


in meine Haupt- Einnahme. 
Mit Loosen zur ısten Klasse 
empfiehlt sich: 
Schweidnitz, den 31. Mai 1832. 
Der Königl. Lotterie-Einnehmer C. 
Burgstrasse No, 3, 
8 1 u bos zee un. 
Ein goldenes Kreuz an einer Haarſchnur, iſt 
Vormittag verloren; der e een 
dem Gewölbe, Schweidnitzer⸗Straße Nio, 28, bei der 
Ablieferung eine angemeſſene Belohnung. 
Breslau den 12ten Junius 1832. 


66ster Lotterie 


C. Kuhnt, 


— 


is [2 00 2 5 8 v 2 3 ; 
k 5 2 — u 


0 der oben erwaͤhnten General: Berfammlung den voll⸗ 
Deuſhe s Lebens Verſcherungs⸗ Sefelfaft ſtaͤndigen Abſchluß enthaltend, werden von den nach⸗ 


; in Lubeck. ſtehenden Herren Agenten der Geſellſchaft, als von: 
g 8 ä err einrich Arnold in Schweidr 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Her 5 7 5 G. 811 in 91 u 


Herr Heinrich Arnold in Schweidnitz 
eine Agentur für obige Geſellſchaft übernommen hat.“ F. A. Mickel in Münfterbetg, 
Derſelbe iſt demnach von der Direction ermächtist wors G. H. Kuhnrath in Brieg, 

den, Verfiherungs; Anträge entgegen zu nehmen, und Herren Frantzel & Pape in Neiffe, 
iſt mit Plänen und Formularen zu Anträgen und den ſo wie von der unterzeichneten e e zu 
üblichen Geſundheits⸗Atteſten zur unentgeltlichen Ver⸗ Breslau unentgeltlich ausgegeben. 


G. B. John in Oels, 


un 


abreichung verſehen. Breslau vu 11ten Suny 1832. ; 
Verſicherungsluſtige belieben ſich nach Bequemlichkeit Haupt Agentur zu Breslau 
ihres Wohnortes demnaͤchſt an 5 Moritz Geiſer, 
Herrn Heinrich Arnold in Schweidnitz Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen. 
| und ferner an F — 5 
Den En ah 1 beg Die Direction der neuen Berliner Hagel; 
U 
» Conrad Schneider in Bunzlau, * Aſſecuranz⸗ 55 Folgendes 


Carl Stockmann in Jauer 
5 : . 3 5 27 Die Verſicherungs-Praͤmie für das Jahr 1832 iſt 
fo wie an die unterzeichnete Haupt⸗Agentur mit ihren far ganz Schleſten, mit Ausnahme der nachbenannten 


 Verfiherungss Anträgen zu wenden, Kreife 
Breslau den 11ten Juny 1832. für- Getreide auf ¼ pCt., 
Haupt: Agentur für Schlefien „Hel und Handelsgewaͤchſe auf 1 pCt. festgesetzt. 
Moritz Geiſer, Ausnahmsweiſe iſt für die Kreiſe Striegau und 


Schweidnitzer Straße No 5 im goldnen men. Steinau im Breslauer und für Lauban, Heynau, 
5 2 2 5 15 Jauer im Liegnitzer Negierungss Bezirk 


die Praͤ > 
Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. g 17 "Serreie und eee 4 1 pet, 
- — x erne 


Cs wird hiermit zur öffentlichen K nntniß gebracht, daß für Wohlau und Neumarkt im Breslauer Regie⸗ 
Herr Heinrich Arnold in Schweidnig. rungs, Bezirk 
eine Agentur obiger Geſellſchaft, fuͤr Schweidnitz und fuͤr Getreide und Handelegewächſe a 1% pet, 
deſſen Umgegend, mit Beruͤckſichtigung der Städte: und für die Kreiſe Liegnitz und Goͤrlitz im Liegnitzer 
Reichendach, Striegau, Freiburg und Waldenburg, Regierungs Bezirk 


deren Umgegend und des im Breslauer Regierungsbe⸗ auf 1% pCt. feſtgeſtellt. 
zirk gelegenen Gebirges, übernommen hat. : M 1 8 1 
run nen Anzei 
Herr Arnold iſt demnach autoriſirt worden, Ver⸗ nee 1832er May» Füllung. e 5 
ſicherungen gegen Feuersgefahr N Marienbader Kreuz, Eger Franzensbrunn, Eger; 
auf Gebäude und bewegliche G genſtände Solzquelle und kalter Sprudel, Puͤllnauer und Said⸗ 


und auf Waren während des Sand Transportes _ ſchüßer Bitterwaſſer, Cudowa, Selter und Ober Salt 
aufzunehmen, und die damet verbundenen Gefchäftsans brunn; fämmtliche Brunnen find bei dem heiterſten 
gelegenheiten, vorſchrftsmaͤßig zu be orgen; Behufs Wetter gefuͤllt, weshalb ſelbige als vorzüglich kraͤftig 
deſſen iſt derſelbe mit vollſtaͤndiger Inſtruetion und einer gütigen Beachtung empfiehlt 


denen fürs Geſchaͤft erforderlichen Papieren und For⸗ F. W. Neumann, 
. zu Verſich cherungs Anträgen verſehen. or in drei Mohren am Bludau 
Der, in der am 121en Maͤrz a. c. in Aachen öffent- Verlorner Ring 


lich abgehaltenen, achten General-Verſammlung, von Es ſind Dienſtag den 12ten Juny AMachmittage auf 
der Direction der Verſammlung vorgelegte Nechnungs⸗ dem Wege von der Reuſchen⸗Straße, uͤber den Bar⸗ 
Abſchluß vom Jahre 1831, bietet die erfreulichſten bara Kirchhoff das Burgfeld und den Schlachthoff und 
Neſultate für das gedeihliche Fortſchreiten der Geſell' von da über die Promenade, bis hinter die Sandkirche 
ſchaft dar, und befeſtigt immer mehr die Ueberzeugung folgende A Ringe verloren gegangen: 1) Ein breiter 
von deren ſoliden Begkuͤndung. — Protofellauszüge ae Reif, mit SH W Platte, 2 kleineren 


und feinem großeren Diamant. 2) Ein eben folder 
mit einem Diamant, der Reif mit eiwas Schaaf⸗ 
wolle umhüllt, 3) Ein Ring mit einem Rudin in 
Form eines Herzchens, welches einen Sprung hatte 
und 2 kleinen weißen Steinchen zu beiden Seiten. 
4) Ein Ring mit einem ovalen a jour gefaßten Gold 
topas, 3 blaue Steinchen zu beiden Seiten. Da an 


der Wiedererlangung dieſer Ringe ſehr viel gelegen iſt, 


fo wird dem enigen, welcher hierüber Reuſche Straße 
No. 41. Parterre Auskunft ertheilen kann, eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Vermiet hung. Er 
Auf der ehemaligen Niemerzeile (jetzt am Rathhauſe) 
iſt ein geräumiges Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, welches 
ſich ſeiner Lage wegen zu jedem Fache eignet, bald oder 
zu Johanui zu vermiethen. Naͤhere Auskunft erfährt 
man Schmiedebruͤcke No. 1. drei Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 


Inden 3 Bergen: Hr. Wachler, Land⸗Rentmeiſter, 
von Liegnitz; Hr. v. Huͤlſen, Obriſt, von Berlin; Hr. Bam⸗ 


berger, Kaufmann, von Glogau; Hr. Kramſta, Kaufmann, 


von Maltich a. O. In der goldnen Gans: Heir 
Vahlkampf, Geheimer Finanzratd, von Berlin; Hr. Baur 
dach, Regierungsrath, von Magdeburg; Frau Graͤflu v. Stro— 


— 


Wechsel-, Geld- und Effeeten - Course in Breslau vom 13. Juni 1332. 


Pr. Courant. 
Weahsel- Course. 


Briefe| Geld & |Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. — 143% Staats- Schuld- Scheine. 4 | 94Y,| — 
Hamburg in Banco ..| a Vista 153 / — |Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
TO Re en 4 W. — — | Dito ditlo von 1822.| 5 = — 
D „„ Non — 151“ Danziger Stadt-Oblig. in Thlr.| —“— — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Hon. — |6.293]Churmärkische ditttöoßͤ 4 — | — 
Paris. für 300 Er... . 2 Mon. — | — r. Herz. Posener Pfandbr. ..| 4 — 984 
Leipzig in Wechs. Zahl.) a Vista | — 103% Breslauer Stadi- Obligationen 4% — | 1044 
DI . Zahl.. — | — Dilio Gerechtigkeit dito 4½ 91 = 
Augsburg 42 Mon. — 103 /% Holländ. Hans et Certificate | —| —— 
Wien in 20 WM.. 4 Piss, — | — ener Einl. Seſieine . —| 42Y,| — 
Diilo „ 2 MON: — 1103751.Dito Metall. Obligationen 5 92 — 
Berlin a4 Peta] — 100 [Ditto Wiener Anleihe 1829. | 4 | 80% — 
D 2e, — 99 % Dito Ban- Aclien 1 — 
Geld- Course. 55 e von 1000 RIAL. 4 — 1055 
3 se 77 40ʃ⁰ itto 500 RıhlL.) 4. — 110611 
Holländ. Rand-Ducaten 96 JA % Die 0 1 — 
Kaiserl. Ducalen — 95 Vene Warsch 
Friedriolisd or — — 1113 Warschauer Hfandbr. . 4 83% — 
0 — 1 _ Polnische Partial - Ollig. — 55% — 
Louisd or 1137 Derdontt 8 5 3 
Poln. Courant — i ER n 5 


Diefe Zeitung 


3 
2032 — 


gagoff, von Warichau; Hr. Hufin, Lieutenant, Hr. Hugue⸗ 
nell, Pharmaceut, beide von Berlin: Hr. Haͤrtel, Kaufm., 

von Leipzig; Hr. Stipanek, Theater⸗ Unternehmer, von Prag; 

Hr. Nadhrruy, Gutsdeſ., von Adersbach; Hr. Köhler, Kauf 
mann, von Warſchau; Hr. Weidlich, Juſtitiarius, von Rati⸗ 

dor; Hr. Stiekert, Kaufmann, von Warſchau. — Im Rau 

tenkranz: Hr. Pohl, Profeffor, von Berlin. — Sur. 
goldnen Schwerdt: Hr. Heinrich, Commiſſionair, von 
Berlin; Hr. Leupold, Kaufmann, von Pbiladelphig; Herr 
Koch, Hr. Greif, Hr. Weinlich, Kaufleute, von Berlin. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Spiegel, Lieutenant, von 
Trier; Hr Brettſchneider, Paſtot, von Ruͤgersdorff: Herr 
Traube, Hr. Fraͤnkel, Kaufleute, von Ratibor; Hr. Fried⸗ 
länder, Kaufmann, von Loslau. — Im weißen Adler: 
Hr. Graf v. Schlabrendorff, von Jagatſchütz; Hr. Abraham⸗ 
czik, Kaufmanu, von Ratibor; Hr. Pleßner, Kaufm., von 
Karcher; Hr. Weber, Doktor Med, von Schweidnitz. — 
In 2 goldnen Löwen; Hr. Reinhold, Doktor, von Lieg⸗ 
nis; Hr. Sender, Doktor, von Ratibor. — Im goldnen 
Baum: Hr. Reſchke, Bürger, von Warſchau. Im 
goldnen Zepter: Hr. Henfel, Pfarrer, von Scheidel; 
witz; Herr v, Lucke, Hr. v. Knoblauch, Partikuliers, von 
Liegnitz. — Im rothen Löwen: Hr, Reichelt, Polizeis 
Diſtrikts⸗Commiſſ., von Neuhoff. — In der großen 
Stube: Hr. Knobloch, Wirthſchafts⸗Juſpeetor, von Schoͤn⸗ 
feld. — I der goldnen Krone. Hr. Kunowsky, Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Direetor, von Wohlau; Hr. Ehlert, 
Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Lorenz, Director, vou 
Liebenthal. — Im goldnen Löwen: Hr. Bracuner, 
Oberfoͤrſter, von Reichenau: Hr. Neether, Gutsbefiger, von 
Gros, Kuiegnitz. — Im Privat Logis: Hr. Herrmann, 
Schauſpieler, von Leipzig, Junkernſtraße No. 26. 


N Pr. Courant, 
Effeeten - Course. F Oi 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlled 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. a 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


